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Brland ats «»eger 
vr. PartS, 24. Juni. 

Schwar^schcr bchciupten, die fraiiLösischc 
Politik wiederhole sich im gleichen ^lblau. 
jedes Fünstcljahrhundert. ZwWzig Jahre 
zurück: nach entschideenen Linköwahlen ein 
^binett R o u v i e r, das bald durch eine 
voll Barrien yebiloete Mischung ersetzt 
wird. Zwei Männer treten in diese Regie-
rung ein, zwei Politiker, die sür die Ge-
schichte Frankreichs und zum Teil Europas 
entscheidend geworden sind: Georges C l e» 
m encean und Aristide B r i a n d. 
Wie durch Zufall; bezeichneuo ist solgende 
Episode: Sarrien hatte seine Mitarbei­
ter versammelt und ^die Portefeuilles ver­
teilt; zwei odcr drei Ministerien blieben noch 
offen. Man beriet bereits über das Pro-
flramm, und der Präsident bot seinen Gästen 
Erfrischungen an. Er wandte sich zu Cle-
»nenccau: „WaS n>ollen Sie nehmen?" — 
„Das Inner e!" Sarrien war ob der un­
erwarteten Antwort so verivirrt, das^ er mit 
ider gleichen Selbstverständlichk'it „Ja" sag. 
te, wie er Arschwasser oder Cura^ao ver­
abreicht 'hätte. Frankreichs politische Ent-
wicklnng war damit entschieden: No6) im 
gleichen Jahre sck)wang sich der „Tiger" 
zum Pr^sidenten!sitz hinail'f.... 

B r i a n d S  f e i n e  W i t t e r u n g  h a t t e  v o r  
dem N. Mai 1V24 den Sieg des radikal-so-
Aialtstlschen Kartells ge-ahnt und in der be­
rühmten Rede von Carcasonne sich zu 'oer 
neuen Mchrheit bekannt. Den neuen Macht-
habern <lbcr erschien der Mann verdächtig: 
unvergessen war besonders bei den Soziali­
sten die Niederwerfung des Eisenbahner-
streiks und die Breckinng der syndikalisti-
stl>en Freiheiten. Briand zog sich auf seinen 
Veobachtuttigsposten ANvück und wartete auf 
seine Stunde. Zugleich begann er jenes be­
rühmte Zersetznnqsmanöver, das innerhalb 
Jalhressrist das Mndnis zwischen dem lin­
ken Bürgertum und dem Sozialismus zer­
trümmerte und Herriot zilr Abdankung 
zwang. Nach Vollendung dieser ersten Auf-
gäbe imichte sich der Schlaue d-aran, 'die ra­
diale Partei -als stärkste 5kammerfr<lktion 
selber zu spalten nnd den rechten Flügel nA-
ter F r a n k l i n-B ouillon abzu­
trennen. Dieses Werk ist a-m letzten Sonn­
tag MM Mschlns^ gelangt. Zur Bildung sei­
nes Kabinetts s<,h ^ch H e r r i o t gezwun-
^en, mit den Gemäßigten der Mitte zu ver­
handeln, wodurch er den Zorn der ihm bis­
her freundlich gesinnten Sozialisten hervor­
rief; als sein Unternehmen 'dennoch schei­
terte — was von den Taktikern der Necht'^'n 
genau vorausberechnet war — grollten i'bm 
seine eigenen Parteigenossen oH der nutzlo­
sen Erniedrigung, nnd der gesamte Nadika-
liSmns erscheint geschwächt, geteilt, ohn­
mächtig. 

*Wie im Vorfrühling de? Jahres I9S4, 
so witterte auch diesmal B r i a n d die 
Entivicklnng mit staunens:verter Schärfe 
vvrauS und richtete sein Pechalten entspl'e-
chend' ein. Die inn^rpolitisch-e NeclMchwen-
kun^ erschien ihm nnl^iermeidlich, und er tat 
alles, NM sie zn beschleunigen. Merkwürdig, 
ist üHerljaupt, mit welcher Vorliebe dieser 
w n n d e n w l l e  T a k t i k e r  s i c h  d e n  k o m p l i ­
zierten LSsungen zuwendet. Alle? Ein-
^lbe ist ihm znwider; er gleicht einem Vil-
l a r d s n i e l e r ,  d e r  o l l e  5 l ' ' ^ s ^ e  i n d i r e k t  
macht. Er gefällt siA in j>arlamclltMischen 

Neuerliche Demonstrationen 
in Dalmatlen 

Veograd, 86. Jlmi. Wie aus SpUt und 
Sibeni? berichtet wird, fanden dortselbst ge« 
ftern abends neuerlich große Demonstratio­
nen statt, die sich gegen Italien richteten. 
Die Stadt hatte in der Nacht das Aussehen, 
als Ware der Belagerungszustand verhängt 
worden. Die Demonstranten schrien unaus-
hörlich: „Evviva Ninei< l̂", „Evviva Musso­
lini!". Es wurden insgesamt 28 angesehene 
Biirger von Split arretiert und zu drei Ta­
gen Arrestes verurteilt. Die Skupschtina er­
hält telegraphische Proteste aus dem ganzen 
Lande, in denen gegen die Annahme der 
Konvention envon Nettuno protestiert wird. 

^ograd, 2t;. Juni. Das Interesse für die 
heutige Durchberatung der Beograder Kon­
ventionen erreichte den Kulminationspunkt, 
umso mehr, als Dr. N i n ö i ü leidenschaft­
lich die oppositionellen Redner zu unterbre­
chen pflegte, um aus diese Weise die Konven­
tionen mit Italien zu verteidigen. 

Eröffnung der Muster­
messe in Lsublana 

Ljubljana, W. Juni. Heute vormittags 
wurde die 8. internationale Mustermesse in 
Ljubljana in seierlichster Weise durch den 
Betretet des Handelsministers, Ackerbaumi­
nister Ivan P u e e l j, erüssnet. Neben dem 
Ackerbanminister hotten sich eingesunden: 
der Vizepräsident der Skupschtina P a s a -
r i die GrohZupane Dr. B a l t i L und 
Dr. P i r k m a y e r, der Divisionsgeneral 
Z i v k o v i v, der österreichische Gesandte 
H o f f i n g e r, der polnische Gesandte v. 
O k e n s k i, serner die diplomatischen Ver­
t r e t e r  d e  F  l  a  c h  e  ( F r a n k r e i c h s ,  R  e s l  
(LSR), St r au tz (Oesterreich) und der 
polnische Bizekonsul aus Zagreb M a y-
w a l d t. Die Begrüßungsansprache hielt 
der Präsident der Mustermesse Franz B o-
n a e. Hieraus besichtigten die zahlreichen 
Vertreter der Wirtschast die AuSstellungspa-
villons. 

-rz-

Verwüstung einer Stadt 
Plevlje, 20. Juni. Die Stadt Plevlje 

(Sandschak) ist durch ein orkanartiges Gewit­
ter fast vollständig vernichtet worden. Die 
Häuser und Knlturen sind demoliert, bezw. 
ausgerottet. Die ganze Ernte ist in weitem 
Umkreis vollständig vernichtet. Auch mehrere 
Menschenleben sind zu beklagen. 

Als erster bestieg der kroatische Föderalist 
und ehemalige Außenminister Dr. T r u m-
b i 6 die Tribüne. Dr. Trumbî  erklärte, 
Italiens Außenpolitik gehe dahin, politische, 
ökonomische und kulturelle Elemente in Dal-
matien Anbrechen zu lasten, um sich aus diese 
Weise die Besitzergreifung DalmatienS zu 
sichern. Diesem Zwecke dienen die Konventio­
nen. 

Dr. R i n L i ̂  erklärte hierauf, daß der 
Borredner die Tatsachen nicht objektiv vor­
gebracht habe und sich keineswegs von logi-
schen Prämissen leiten lasse. Die Konventio­
nen seien abgeschlossen worden, um viele Feh­
ler einer friî ren Politik zu korrigieren. Als 
Dr. Ninöi«! zum wiederholten Male daraus 
verwies, daß es unliebsam sei, daß die Straße 
die Außenpolitik diktiere, wurde ihm von op­
positioneller Seite zugerufen: „Im Weltkrie­
ge hat eben die Straße die größten Ereignisse 
vorbereitet!" 

Die Abstimmung wird heute abends vorge 
nommen werden. 

Ataiien und Tunis 
Rom, 25. Juni. „Popola di Roma" wid­

met der Tunis-Frage einen Leitartikel, wobei 
das Blatt vorerst auf die in diesen Tagen 
in Paris gepflogenen Verhandlungen zwi­
schen Italien und Frankreich behufs Erneue­
rung des Tunis-Abkommens verweist und so­
dann eine Ucb<'rsicht über die Etlt:r>ictlm^g 
der ganzen Tunis-Frage gibt, um zu bewei­
sen, dah ein ernstes dauerndes Abkommen 
nicht länger ljinauSgezögert werden dürfe. 
Jt-alien müsse sich gegen eine Entnationali­
sierung wenden, wie sie Frankreich mit den 
14.000 Maltesern in Tunis vorgoiwmmen 
habe. Italien müsse auf den Schuh seiner 
Staatsbürger iu Tunis bedacht sein, die niäit 
zur Konsolidicrung der Kolonien eines an­
deren Staates verwendet werden dürfen. 
Man müsse sich in Frankreich bewuszt sein, 
daß eine wahre Freundschaft uicht allein auf 
guten Wörtc<r aufgebaut werden könne. 

Börsenberlchte 
Zürich, 26. Juni. (Avala.) Cchlustkurse: 

Beograd 9.13)^, Paris 14.90, London 25.135, 
Newyork 516.50, Mailand 19.775, Prag 15.3, 
Wim 73.025, Budapest 0.0072.^, Verlin 
122.975, Amsterdam 207.50, Sofia 3.71 
Bukarest 2.30. 

Zagreb, 20. Juni. (Avala.) Freier Verkehr: 
Wien 8.01, Trieft 20550, London 275.05, 
Newyork 50.52, Poris 163, Prag 167.80, Zü­
rich 2096, Verlin 13-19, sämtliche nomi^tnl. 
jt^riegSentschädigungsrate 811. 

Kreuzworträtseln, die er mit vollendeter 
Mei.sterschaft auflost. Der grosse Kampf ging 
dieslual unl zwei luachtvolle Persönlichkeiten 
der fralizl^sischeu Politik, belde ilnn an Ent-
schlnslkra^t und wirklick^eiu ü^onnen überle-

! j^cn: Kerriqt und Zoiutg r v» Der 

eine ist durch das oiben gekennzeichnete Ma­
növer „fch^Klnnatt" gesetzt worden. Der an» 
dere bildet das politische Nücknat eben je­
uer Kreise, init deren Hilfe Briand regieren 
will. Seine völliae ?liissch(iltuug erwies sich 
dechalh M unu^öglich: die To.klil oes^truppe der rl^nblUanischen Rechten, 

Erstministers wird also dahin gehen müssen, 
seinen Einfluß zu l o k a l i f i e r e n, ins­
besondere die Außenpolitik davor 
zu bewahren. Die Frage ist nur, ob Briand 
die von ihm fevber mit aller Kwft getrie­
bene Entwicklung im gewollten Augenblick 
aufzuhalten vermag; er vertraut dachet auf 
seine unübertroffene parlamentarische Ge­
schicklichkeit, aber es konnte doch wohl sein, 
daß in diesen entscheidenden Tagen die ele­
mentare Kraft mächtiger ist als jede Mr-
növrierkunft. 

B r i a n d ist ohne Zweifel fest entschlos­
sen, die bisher versolgten Linien der A n-
ßenpolitik auch weiterhin sestMhal-
ten; ungewiß ist nur. ob sich dafür in jedem 
Augenblick die erforderliche Mehrheit fin­
den wird. PoincarLhat bereits inS 
Hifthorn geftoßen und Briand ein deutli­
ches Zeichen gegeben. Was das System der 
„auÄvechfelbaren Mehrheiten" ange^ht ^ 
Linkstruppen fnr die Außenpolitik, Rechts-
bataillone im Inneren — so dürfte es bei 
der Erbitterung der Sozialisten und Her-
riotisten über Briands „Doppelspiel" nicht 
mehr anwendbar sein. Der Erstminister wird» 
sich also wohl dazu bequenien müssen, auch 
in außenpolitischen Fragen den 
Forderungen der R e ch t e n Gehör M 
schenken, waS ihm bei seiner sprichivörtli-
cheu Biegsamkeit schliesslich nicht all^uschwer 
fallen wird. Das nächstliegende Problem der 
deuts ch-franzöfifchen Verstän­
digung wird durch diese Entwicklung znm 
Teil auf eine andere (Grundlage gestellt; daß 
daraus notwendigerweife eine Verschärfung 
eer Lage entspringen müsse, wird von keinem 
lniparteiischen Beobachter behauptet werden 
können: vorausgesetzt, daß Briand die Gei­
ster rechtzeitig zu bannen vermag, die er inr 
Bunde mit den Ereignissen r ief .», .  

Im I n n e r n wird sich das neue Ka­
binett nnl jeden Preis bemühen, einen ent­
scheidenden Fi n an zsieg innerhalb 
weniger, Worlien zu erringen. Das Ges'penst 
einer neuen Inflation steht vor der 
Türe. Der letzte Währnngsm in ister P ^-
r e t hat mit fast verbrecherischer Ungeschick­
lichkeit 'oie Devisemnassen Morgans aufS 
Spiel gesetzt und verloren. Das tragische 
Rad hat aufs Neue eine Umdrehung voll­
endet. E n g l cr n d und Amerika ha­
ben deutlich zu verstehen gegeben, daß sie 
bei dem Zusammenbruch nick^ tatenlose Zu-
schnner sein werden. Sie haben beide ^r-
derungen einzutreiben, und Brians wird 
nicht umhin können, dem amerikanischen Se­
nat wenigstens eine formelle Genuqkuung 
zil geben, indem er so rasch wie m^ich das 
S c h u l d e n  a b k o m m e n  V e r e n g e  r M  e  l -
l o n durch die Kammern gutheißen läßt. 
Was nun das eigentliche Währungsproblem 
angeht, so will man es noch einmal mit dem 
berühmten Vertrauen versuchen: eine 
Art EoUiZ-Met^^hode ans finanwolitischem 
Gebiet, deren Ergebnisse noch anKstehen. Je­
denfalls gehört 'dazu ein starker Glnube, der 
r>ielleicht in den Herzen der srail^schen 
Sparer entflammt werden kann, nicN aber 
bei der küblen internationalen .Hochsinan^ 
die das Heil von ganz andern, schmerzvolle­
ren Massnahmen erwartet. 

Die M e h r b e i t des nenen NabinettS 
Briand zeichnet sich durch die Wa<hl der 
Mitgliec^r deutlich ab. Auf der linken ist der 
Radikalismus gesprengt nnd gibt minde­
stens 50 Abgeordnete an die Re^iening ab; 
Briand? eigene Partei, der repnbliwnische 
Sozialismus, ist natürlich sicher, ebenso 
slimtliche Mittelnarteien bis znr ^demokra­
tischen ^^in'en" M a g ! n o t s. Die Groß-

die 
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.Umon' M a r i n s. wird sich gleichfalls 
nicht entziehen, so daß nur ein win^iqes 
Häufchen „UnabhünZigcr", d. h. erklärte 
Monarch^ten. übrig bleibt. Erklärte G e g. 
ner Bricmos aber sind seine alten Feinde, 
die S o z i a l i st e n; da^^u kommt die 
M e h r h e i t  d e r  e n t t ä u s c h t e n  R a d i k a l e n ,  
etwa 80 Mann, einige unabhängige Soziali-

slen ltilü s^'Ibsltiersl^lldlich die Koni.munisten. 
Tie Opposition wird also aus rund 200 ?lt>« 
geordnete bestehen, genau die gleiche Zif­
fer, mit der H e r r i o t nach dem 11. Mai 
19?4 n'chnen mußte. Dai^i ist die Kammer 
die gleiche geblieben — nur das Schwerge­
wicht hat sich verschoben. 

Das Ende der Mönchs-
republik auf dem Berge Athos 
Die älteste und seltsamste Republik der Welt 
General Pa n ga l o s, der Präsident 

und Diktator Griechenlands, hat die Münchs­
republik auf dem Berge Athos ausgelöst. Da-
mit verschwindet die älteste und seltsamste 
Republik der Welt vom Schauplatze, die bis 
in das graue Altertum zuriickreichte und von 
deren Leben und Gebräuchen Europa wohl 
kaum eine Borstellung gehalit haben dürfte. 

DiL griechische Legende führt die Entste­
hung dieser Mönchsr^'publik biS in die Tage 
Jesu Ehristi zuriick. Darnach sei 'die Mutler 
Gottes nach der KreuLignng des Heilands, 
begleitete von n^ehreren Aposteln, nach Cy-
porn gefahren, um nach dein heiligen Lazn-, 
rus zu forschen. T<is Schiff wurde jedoch ^ 
von heftigen Stiirmen nach der Halbinsel 
Ükalkidiie verschlagen, wo die Griechen in ih­
ren Tempeln oben den Göttern feierte,!. Ta 
ereignete sich ein unerhörtes Wunder. Tie 
(^ötterstatnen riefen den t^Uäubigen unc> 
Priestern „Sehet, die Mutter Gattes ist 
hier, wcrset euch vor ilir nieder!" und stürz­
ten sich twn ihren Postamenten herab. Tie 
Einwohner ^'talkidikes, so erzählt die Sage, 
bekehrte-»: sich sogleich zum (5 h r ist e n-
t u m e, ans den altgriechischen Tempeln 
wurden ^Urchen und der Grundstein der 
Miinchsrepublik war gelegt. 

Nach den geschichtlichen Quellen sällt die 
Gründung dieser merklvlirdigen Republik in 
das ^ahr nach Christi, in dem der Kon-
staniinopler MönÄ) Atanasins aus Vesehl > 
des Kaisers Nikisor Phocas dns .Nlc^ster Lar-
ca auf Athos zu bauen begann. Vor dieser 
M n c h s r e p n b l i k  b a t t e n  s e l b s t  d i e  T  i ' i  r  k e n  
Linen solchen Respekt, daß sie in ihrem Cle-

lü-

geslaufe gegen das christliche Aben'oland vor 
derselben Halt machten und ihre Selbstän­
digkeit nicht antasteten, ja, Sultan Selim der 
Zweite baute sogar, um den Mönchen einen 
Beweis seiner Huld zu geben, auf e'gene 
jlosten das von Piraten zerstörte Kloster Xi-
repotamo wieder aus. 

Die Mönchsrepublik auf den Athosbergen, 
die auf eine beinahe tausendjährige Bergan» 
gen^heit zuri'lchieht, umsaht heute 2^ Klöster 
mit dazugehörigen Landstrichen, Dörfern 
und Lrten. Die Hauptstadt dieser Klosterre­
publik ist Caries, wo seinerzeit auch der tür­
kische ^teiniakam seinen Eitz aufgeschlagen 
hatte. Aber weder die Hauptstadt noch das 
Gebiet dieser Republik hat in den a^gelau» 
jenen tausend Jahren jemals ein weibliches 
Wesen gesehen — selbst Htihnern, Gänsen 
und Singvögeln weiblichen Geschlechtes ist 
Eintritt und Ausen!halt verbaten. Caries 
und das Mönchsgebiet kennt auch keine Kin­
der. eS gibt dort keine Geburten und Tau­
fen, sondern nur Begräbnisse. 

Die Mönchsrepublik hat in den beinahe 
tausend Jahren auch dem Fortschritt und 
der Kultur keine Konzessionen gemacht und 
man lebt und arbeitet dort nach den Gebräu­
chen einer längst verschwundenen Zelt und 
l^rennt noch die biblischen Oellampen. Nach 
dem Balkankrieg schlotz die Mönchsrepublik 
mit dem griechischen Königreiche einen Ber» 
trag und stellte sich unter dessen Oberherr­
schast und jetzt hat die griechische Republik 
diese älteste und seltsamste aller Republiken 
ausgelöst. Die Gründe dieser Verfügung sind 
vorläufig noch nicht bekannt. 

Europa, 
Wie es sein könnte. 

M a r i b o r, 26. Juni. 

Wie Europa ist, darüber geben uns die 
Vorgänge in den verschiedenen Parlamen­
ten unÄ in der Völkerlis^a genügende Ausklä­
rung, man braucht dazu die ^ionrmentare 
o'oer Ansichten der Presse gar nicht ^zu Rate 
zu ziehen. Europa liat voni ^trieiie^ von sei­
nen ?^'olgen und von den Wandlungen, die 
mit ihn^ im Zusaunnenh<^nge ste-hen, nicht 
viel gelernt. Es befindet sich auf den: besten 

Wege, in das alte Fahrwasser zu geraten. 
Tie niarnenden Stimmen, sich zu besinnen 
und Einkehr zu halten, werden vom Lärm 
des Alltags stark übertönt, trotz der Er­
kenntnis, daß dieser Weg verhängnisvoll ist 
und trotz der Sehnsncht, unseren Nachkom-
un'n eine schönere und verheißungsvollere 
Zukunst vorzubereiten. 

Unter den Männern, die nicht ermüden, 
ihre warnende Stimme immer wieder zu er­
heben und in ebenso vernünftiger, wie glän­
zend hinreißender Weife zu mahnen, zu be­
lehren, wie Enropa bei etwas gutem Willen 
werden könnte, ragt 'oer bekannte Führer 

der paneuropälschen Bewegung, C o u-
denhove-Kalergi, ganz besonders 
hervor. DaS beweist auch das eben im Pan-
europa-Verlag unter dem Titel „Europa" 
erschienene Heft 10 der Zeitschrist „Paneu-
ropa". 

Die Bilder, die einem der Verfasser in 
dem kaum 17 Seiten starken Hefte vor die 
Phantasie zaubert, wirken mit ihren fri­
schen, harmonischen Farben so lebendig uno 
überzeugend, daß man sich staunend fragen 
muß, ja warum betrachten nicht alle Men­
schen die Welt mit den Augen eines Cou-
denhove-Kalergi? Nachfolgend eine Probe 
Coudenhov'scher Dialektik: 

„Das politische System des Gleichgewich­
tes heißt, auf die Innenpolitik angewendet: 
Autonomie, auf die Außenpolitik: Föoera-
tion." 

„Jeder Versuch Paneuropa zentralistisch 
auszubauen, müßte scheitern, weil er dem 
Wesen des europäischen Individualismus 
und der natürlichen Struktur Europas wi­
derspricht. Denn der europäische Individu­
alismus gilt auch für die Gomein>oe, daS 
Land, die Nation." 

„Die stärksten europäischen Individuali­
täten sind die Nationen. Eine europäische 
Kultur ist nur denkbar in nationaler Glie­
derung — wie der Regenbogen nur in der 
Gliederung seiner Farben. Ein Kampf ge­
gen den nationalen Geoanken wäre gleich­
bedeutend mit einem Kampfe gegen die eu­
ropäische Kultur selbst. Wir alle sind wahre 
Europäer erst durch das Medium unserer 
Nation, die uns verwandte Nationen verste­
hen, achten und lieben lehrt. Wer seine Na­
tion wahrhaft liebt, muß auch Europa lie­
ben, in dem sie schicksalsfest verwurzelt ist. 
Ein Widerspruch zwischen NationaliAmus 
uns Europäertum entsteht nur dort, wo 

Nationalismus nicht als Liebe zur eigenen 
Nation verstanden wird, sondern als Haß 
gegen Fremde." 

„Paneuropa will niemandem sein Bater­
land nehmen oder ersetzen — sonder« er­
gänzen. Darum wollen wir es unser M u t-
te rland nennen: well es die Mutter 
der Länder ist. die Mutter der Völker, die 
Mutter der Europäer; und weil unsere ge­
meinsame Ahnfrau kein Jüngling, sonder« 
eine Jungfrau war, als ZeuS sie auS Asien 
entführte." 

„Es ist das Ziel Paneuropas, die Grenzen 
bedeutungslos, unsichtbar und ungefährlich 
zu machen. Dann wird die europäische Wirt­
schaft sich über die unfichvbaren Grenzen 
hinweg organiisieren un?t» die europäischen 
Nytionen sich ü'ber die unisichtibaren Grenzen 
hinweg finden." 

„Aus diesem Grunde habe ich zum Wahl­
spruch PaneuropaS die Worte des großen 
Augl^tinus gewählt: »In oeeesssrlls unIts» 
— ln äudiis llbertsZ — in omnlbus curltg5.« 
Einigikeit — wo sie nötig ist; Freiheit — wo 
es Zweifel gibt; — Liebe überall!" 

„Denn Einigkeit, Freiheit und Liebe, daS 
sollen die Pseiler des neuen Europa sein." 
Im Verfolg der Paneuropaaktion wird 

im selben Hefte auch die Abhaltung 't>eS er­
sten Paneuropa-KongresseS in Wien, in der 
Zeit vom 4. bis 9. Oktvber 1926, angekün­
digt. An dem Kongreß werden nur Persön­
lichkeiten teilnehmen, die sich grundsätzlich 
zur Notwendigkeit und Möglichkeit des euro­
päischen Zusammenschlusses bekennen. Die 
Frage nach der Notwendigkeit und Möglich­
keit PaneuropaS wir^b auf dem Kongresse 
nicht erörtert werden, nur die Fragen nach 
den zweckmäßigsten Methoden zur Verwirk­
lichung dieses gemeinflnnen Zieles. 

A. S. 

Nachrichten vom Tage 
Verschwörung gegen 

das spanische Direkto-
rium 

Nach dem „Journal" hat die Madrider 
Polizei ein Komplott gegen das Direk­
torium aufgedeckt. Die Verschwörung sei be­
sonders von den Liberalen und den Repu­
blikanern unterstützt woroen. Es wurden 
zahlreiche Vechaftungen, namentlich unter 
den Intellektuellen, vorgenommen. Unter 
den Verhafteten befindet sich auch der Sohn 
des Bildhauers B e n l i u r o, der Chef­
redakteur der Zeitung „Lbbertad", sowie die 
srüheren republikanischen Abgeordneten D o 
mingo und Barriobero. Einige 
Führer 'oer Armee sollen sich an der Bewe 
gung beteÜigt haben. Es sei ein Aufruf an 
das Land in Borbereitung gewesen, der u. 
a. auch die Unterschrift des Generals W e y-
l e r trug; auch der frühere Kriegsminister 
General A q u i l e r a, soll kompromittiert 
sein. 

Die Regierung sei Herrin der Lage, k« 
Lande herrscht überall Ruhe. Die Verhafte­
ten werden vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden. 

Blutrache unter Der» 
brechern 

Seit längerer Zeit beschäftigt sich dl« 
Newyorter Polizei mit einer Reihe 
von geheimnisvollen Mordanschlägen und eS 
ist ihr jetzt endlich gelungen, die Veranlas­
sung der blutigen Taten aufzuklären. In 
einem der berüchtigsten Viertel der Welt­
stadt führen — im Jahre 19S6! — zwei 
Banden seit langem einen erbitterten K<Mpf 
miteinan^oer. Die Ursache dieses Streites P 
folgende: 

Louis Schwartzmann liebte dl« 
schöne Edna, die Geliebte von Kid D r o P-
p e r. Es gelang Schwartzmann, seinen Ne­
benbuhler zu verdrängen; aber er sollte sich 
seines Besitzes nii5)t lange erfreuen. Drei 

Faustrecht 
sl^oman von Hugo Bettauer. 
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Dr. Vär fühlte, wie ihm da? Plut vor 
Aufregung rascher durch die Adern lief nnd 
stellte eine Nx'itere ?vrage: 

„Und wie erklären Zie sich diesen Ab­
gang?" 

Ächselznrkcnd erwiderte der Prokurist : 
„Aufrichtig gesagt: gar nicht! In das Pri-

datleben des .^xrrn Langer und seiner Frali 
ll>atte ich nic einen Einblick und ebensowenig 
in die Perwallung seine? gros'.en Privatver--
mögens. Auch Herr Toktor .^'>olzinger, dcn 
wir befragt haben, ii't in dieser Nichtuug nicht 
ßmher informiert. Es wäre also möglich, das; 
Herr Langer die Papiere gebraucht hat, uni 
etwa ein Gut irgendwo zu kaufen, ein Schloß 
in England oder andere Papiere, die ihm 
vorteilhafter erschien, nnd dabei dürfte er 
vergessen l>aben. die Aktien ans seineu ?^er--
zeichnis zn streichen. Jedenfalls konnten die 
fehlenden Papiere ^nir von ihni selbst und 
mit seincm vollen Willen entfernt werden." 

„Herr Langer hatte doch, als seine Frau 
lebte, kein selbständiges Verfügungsrecht über 
sein Vermögen? ^tonnte er troj.-idem allein 
Papiere entfernen?" , 

„Durchaus nicht. Der Tresor hat zwei sehr 
knnstvoll gearbeitete amerikanische Schlösser 
mit zwei ganz verschiede^icn Schlüsseln. Von 
diesen besaß .^"^err Langer den einen und seine 

^en anderen. Wenn also die Coupons 
abgeschnitten oder die Talons ansgetauscht 
N'erdcn nnlßten, kamen Herr und Frau Lan­
ger ins ii^nreau nnd öffneteqi gemeinsam den 
Tresor. N'ach deni Tode der Frau Langer 
sollte Mis; Mac Lean ihren Schlüssel über-

! nehmen, da sie aber gleichzeitig starb, bekam 
Herr Langer ihn und er konnte nun, so oft 
er wollte, den Äassenschrank aufschließen. Wie 
oft er das getan hat, weiß niemand im Hause, 
weil dieser ^^afsenraum, der sonst nur als 
Lkonfere-.l^.',innner dient, nnr durch das Pri-
atvkontor des seligen Herrn Langer betreten 
werden kann." 

„.^snrznm. Herr Moldauer, die Sache liegt 
so, das; entwc'der das El'evaar Lanaer ge-
n?einsam die feblenden Papiere dem Schränk 
entnomnien bat, oder al'er, nach dem Tode 
der Tanien. Herr Augnlt Langer allein?" 

„l!>awohl. genau so ist es!" 
Mit verbindlichen Dank verließ Dr. Bär 

de.n erle'chtert ausatmenden Prokuristen und 
begab sich nach dem Gebäude der iifreditan-
stalt, Ivo, niie er wußte, Fels sein Scheckgut-
baben besas;. Er snchtc dort einen von ihm 
bekannten Oberbe^imten ank, de'r den Partei-
enverkebr unter sich hatte. Dieser .Herr konn­
te ilnn iolgt'ndes n-'tteilen: Oskar Fels liatte 
sich in? Allärz des Vorjahres ein jtouto bei 

> der Kreditanstalt eröffnen und ein Scheckbuch 
anfertigen lassen. Auf die Aussorderung, sich 
ein Safe im Bankgebäude zu mieten, hatte 
Fels erklärt, es vorzuziehen, seine Papiere 
bei sich aufzubewahren. Als er auf Reisen 
ging, mietete er dennoch ein Safe, in das er 

.eine verfchlofsene Handtasche einstellte. Im 
Dezember, als er zurückkam, ließ er sich die 
Tasche wieder ausfolgen und nahm sie mit sich 

^nach Hause in seine Wohnung, wo er, wie er 
ldem Beamten mitteilte, einen Kassenschrank 
' aufgestellt habe. Wie groß das Vermögen des 
Herrn Fels ist, wisse man nicht, auch nickit, in 

^ ux'lcher Art es angelegt sei, sondern nur, daß 
ein Teil des Vermögens, wenn nicht das gan­
ze. aus englischen, afrikanischen und australi­
schen Aktien bestehe. Dies sei dadurch erwie­
sen, daß Fels sür sein Konto lediglich die 
Coupons solcher Aktien hinterlegt habe. Jetzt, 
nach seiner Rückkehr aus Amerika, müsse sich 
sein Vermögen beträchlich vergrößert haben, 
und zwar scheinen, nach den zur Einlösung 
übergebenen Coupons zu schließen, jetzt aus­
schließlich nordamerikanische Bons und Ak­
tien dazugekommen zu sein. 

Nun wußte der Kriminalkommissär genug, 
und während er, wie von Furien getrieben, 
über die Straße stürmte, rangen Freu4?dschaft 
tind Pslichtgesühl, brüderliche Liebe und Ent­
setzen einen sclMeren Kampf in ilM, in dem 
auch jetzt der Beamte Sieger blieb. Immer 
wieder reibte Bär die Resultate seiner Nach­
forschung logisch aneinander und wieder kam 

er zu demselben Resultat: Fels hatte mit die­
sem siurchtbaren Morde zu tun gehabt, direkt 
oder indirekt, als Täter oder Beaustragter. 
Und unter anderen Umständen wäre dor 
Kriminalkommissär sofort zur Verhaftung 
geschritten, in diesem Falle aber konnte und 
wsllte er sich noch immer nicht zu diesem 
letzten, entscheidenden Schlag entschließen. 
Plötzlich fiel ihm die Smaragdnadel ein, die 
man bei dem Raubmörder Schmiedeisen ge­
funden hatte. Und wie ein Blitz erhellte ihm 
auch dieses Dunkel: Fels war bei der Ver­
haftung Zuscher gewesen, hatte die leichteste 
Möglichkeit, die Nadel dem Manne zuzu­
stecken, um die Fäden zu verwirren, die Ar­
beit der Polizei für immer f>ruchtlos zu ma­
chen. -

Und trotzdom konnte sich Dr. Bär zur so­
fortigen Verhaftung des Freundes, des Ma«-
ncs, mit dem er durch Jahre gemeinsam im 
Schützengraben gekämpft und gelitten^ der 
ihm lieb und wert geworden wa-r, wie sonst 
kein Mensch auf der Welt, nicht entschließen. 
Noch gab es den Bruchteil der Möglichkeit, 
daß Fels, wenn auch nicht unschuldig, so doch 
nur entsernt mitschuldig sei, und diese Mög­
lichkeit muß geprüft werden. Fels war da­
mals. als er angeblich ein großes Geschäft ab­
schließen wollte, nach Budapest gefahren, und 
vielleicht ließ sich hier etwas ersv'rschen, waS 
sein Verbrechen weniger schrecklich, seine 
Schuld geringer erscheinen ließ. Unmittelbar 
nach der Enthaltung HolzingerS war Fels 
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Tage nach der gelungenen Eroberung der habe festczcsteNt, daß die Einnahmen auS dem 
schönen Edna saß er mit ihr -am Fenster, als PeterSpfennig und den anderen Quellen in be-
ein Revc^lverschud aus unmittelbarer Nähe ängstigender Weise zurückstehen, während sich 
?hn KU Boden streckte. Kurz darauf wurde ^ die Ausgaben ständig vermehren und die 
Dropper verh-aftet und unter 'oer Anklage, Notwendigkeit vorliegt, die Bezüge dcr Geist« 
E<lin>artzm<inn ermordet zu hwben, vor (^e- lichen zu erhöhen. Tos Heilige Jahr sei vom 
richt gestellt. Wvgen Mangels an Beweisen finanziellen Gesichtspunkte auS eine C-nttäu-
muszte er jedoch freigesprochen werden. In schmig gewesen, da die Pilgcrspenden wenigor 
dem Augenblick, als er doZ Gerichtsqebäude^ eingebracht hätten, als im Jubeljahr IWO. 
verließ, erhielt er ebenfalls einen tödlichen ^Außerdem habe die Missionsau^^stellung dem 
Schilß. Die Polizei vech<iftete einen gewis- ?>atikan einen Verlust von mehreren Mislio-Die Polizei ver!h<istete einen 
jen Louis E o h en, der Nachfolger Schwarh 
manns in. der Führung der Bande gelvorden 
war. Es gelang, Cohen tes Anschlages zu 
überführen, und der Mörder wanderte ins 
Zuchthmls. Tie Anhänger Droppers indessen 
erachteten diese Sühne ni6)t für ausreichend 
und lb^schlossen, sich ihrerseits zu rächen. Fiir 
Coh^.l war Albert M e ye r an die Spitze 
ider Bande getreten. Auch, er musite diese 
Wirde mit 'c>eni Tode be.plh.len; uian ver­
m u t e t e  i n  e i n e m  g e m i s s e l t  G r o ß m a n n  
s/inen Mdrder. Dieser wurde nach langenl 
'Suchen verhastet, mußte aber ebenfalls we­
gen Mangels an ^ Beweisen . freigesprochen 
werden. 

, t. Trauung. Am 23. d. M. fand in Selni-
oa ob Draivi die Trauung des Herrn Josef 
Schicker, Haus- und Realitätenbesit^ers 
in Eelnica, mit Frl. Antonia G r u 8 o v-
n i g, Realitätenbesitzerstochter aus Ioh-an-
niSberg, statt. Als Trauzeugen fungierten 
Herr Hans G a u b e, (Gastwirt ^jn Bistrica, 
und für den Bräutigam Herr Bartholomäus 
H l a d e, Großgrundbesitzer in Elemen. 
Dem jungen Paare die herzlichsten Glück­
wünsche! 

t. Veränderungen lm Staatsdienste. Dcr 
bisherige Eekretär in der Veterinärabteilung 
des Ackerbauministeriums, Franz L o b n i k, 
ist zum Bezirksveterinär mit dem Sitze in 
Gornja Nadgona ernannt worden. Der Be-
zirksvetcrinär Franz B a 8 in Gornja Nad­
gona wurde der Bezirkshauptmannschaft Ma­
ribor, linkes Dranufer, zugeteilt. 

t. Internationale Sanitätskonvention. 
Die vierte internationale sanitäre Konferenz, 
'die seit W. Juni in Paris tagt, hat ihre Ar­
beiten «abgeschlossen. An: 2l. Inni wurde von 
lden Bevollniächtigten der Regierung von 
Ländern, darunter auch Deutschland, eine 
Sanitätslonvention nnterzeichnet, die vor 
allem internationale Maßnahmen gegen die 
Verschleppuug der Pest, der Eholer<?, des 
gelben Fiel>ers, des Flecktyphus und 'oer 
Pocken vorsiebt. 

t. Orkanartiges Gewitter tn Zagreb. Frei­
tags den 25. d. M. Mischen 12 und 1Z lihr 
ying Ä'ber Zagwb ein orkanartiges Gewil-
ter nieder, welches in den Kulturen enor­
men Echat'en anstiftete, S'pielplah des 
„Gradjanski" wurde ein LOjähriger Manu 
^urch Blitzschlag getötet, nebenbei aber eine 
VVjUirige Frml schwer verwundet. 

t. Z^inanznot im Vatikan? Mailand, 
Kh. Juni. Der vatikani'sche Mitarbeiter des 
„Ambrosiano" berichtet über die zunehmende 
Finanznot des Vatikans. Die besondere Lsnr-
diqialslommission für die Finauzverwaltung 

nen verursacht. Trotzdem hab^' der Heilige 
Stuhl gros;e Berpflichtuugen für Neul'auten 
usw. auf sich genonlmen. 

t. Der Eucharistische Kongreß ein Opfer 
des Unwetters. Chicago, 21. Juni. Der 
letzte Teil der Echluszfeier des Eucharistisclieu 
Kongresses wurde durch ein schweres Unwet­
ter empfindlich gestört. Gleich nach Beendi­
gung d^'r Prozession ging eiu heftiger Wol-
kenbrnch nieder, der grossen Cchade^l anrich­
tete. Da in dem viislig aufgeweichten Boden 
die Kraftwagen nur ganz langsam von der 
Stelle kamen, nlußtcu einige zehntausend Teil 
nehmer an Ort und Stelle übernachten. 

t. 1W verletzte Frauen und Kinder auf dem 
Eucharistischen Kongreß. Nach der Feier am 
Schlnsjtagc des Eucharistischen Kongresses ent­
stand ein fi^rchtbares Gedränge der nach 
Hause strönlenden Menschenmenge. Unglück-
liehevweise entstand ein Kurzs6)lusj mit ein­
stündiger Verkehrsstockuug auf dcr den Ver­
kehr besorgenden Babn, deren Bahnhof von 

Menschen umlagert wurde. In dem 
Gedränge wurden zahlreiche Frauen uqid Kin­
der zu Boden getreten und über 1W derart 
schwer verletzt, daß sie ein spezieller Lazaret­
train nach Chicago in die Krankenhäuser schaf 
fen musjte. 

t. Messias durch Abstimmung. Der Kon-
gres; der Theosophischen Gesellschaft in Lon» 
don hct soeben mit t»00 gegen 3 Stimmen 
b e s c h l o s s e n ,  d e n  I n d e r  K r i s h n a m u r t i  
als deu neuen Messias anznerkennen, der 
berufen sein soll, der Welt seine Lehre zn 
künden. Ter jnnge In'eer, der, wie man sich 
erinnert, besonders von der bck<innten Frau 
Bescint gefördert wird, lebt zur Zeit in 
Wim>liledon, iin Südwesten von London. 
Demnächst wird er sich in die schottischen 
Berge begeben, wo er die Botschliit vorbe­
reiten wird, mit der er 'die Welt zn be­
glücken gedenkt. De? Rundfunk nnd die an­
deren modernen Mittel der Nachrichtenver-
lbreitung stehen i??m für die Propagierung 
seiner ncueu Lelire zur Verfügung. 

t. Pchepidemie im Ural. Berlin, 25. 
Imii. Nach einer Kopenha»gener Meldung 
des „Lokalanzeiegr" ist im russischen Gou-
vernenient Ur-al die Pest ausgebrochen. Bis­
her sind 100 Todesfälle vorgekommen. 

» Mit dem Lastauto um die Welt. Ge­
nauer genonnnen, müßte es heiszen: Mit ei­
nem Zuge von Lastautos, denn 

für den Film „Die große Parade* eine Stra­
ßenreklame in einem noch nie gesehenen Aus­
maß durch die gan/^ Welt schickte. Diese Mo-
tor-jltarawa^e ist s6 on quer durch ganz Ame­
rika und wieder zurück gefahren und vor ei­
nigen Wochen wurde sie in Newyork auf ei­
nen Dampfer verstaut und nach England 
transportiert. Augenblicklich bereist diese Ka­
rawane die gesamten englischen Provinzen. 
Dann wird sie nach Frankreich verladen und 
zieht dainn langsam ostwärts durch gauz 
Deutschlaud, Oesterreich, Ungarn, die Tsche-
ckioslowakei, Iugoslawinl. Griechenland, Tür» 
kei, durch große und kleine Städte, durch Dör« 
fer und ?)!arktflecken, überall wo Interesse am 
Film herrscht und geweckt werden kann. Ge­
wiß wird man diese eigenartige Karawane 
bei uns mit nicht geringerem Interesse be­
grüßen, wie anderswo. 

o.s 

m« im »^»»»«»» 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i b o r, 26. Juni. 

mittags zu sperren. In der übrigen Zeit ist 
den Kaufleuten und Gewerbetreibenden der 
Geschäftsverkehr freigestellt. Anderorts 
bleiben die GefchästSläden und gewerblichen 
Werkstätten nur während des Festgottesdien-
stes gefperrt. Die Einstellung der Arbeit in 
Fabriken, industriellen und ähnlichen Unter« 

NachltWIche «Ide»-
lelftung 

Einer Zuschrift des Satdtlnagistrats zufol­
ge fiildct am 30. Juni d. I. um 7 Uhr früh 
im Hole d-r 
fka cesta 30, die nachträgliche Eidesleistung Einvernehmen zwi-
für alle im Stadtbereich wohnhaften Militär- Arbeitgebern und Arbeitnehmern über« 
Pflichtige dcr Jahrgänge 1870 bis 1901 statt, 
die den Eid aus i-rgendwelchem Grunde bis-
nun noch nicht abgelegt haben. Die genann­
ten Militärdie^stpflichtigen haben sich zur er­
wähnten Stunde Pünktlich einzufinden. 

Deitstogsfeier 
Amtlich wird verlautbart: 

lassen. 
Der Veitstag wird in sämtlichen S ch u-

l e n durch Vorträge und andere Veranstal« 
tungen begangen. 

Die staatliche-» Gebäude und Aemter haben 
an diesem Tage zu f l a g g e n. 

m. Todesfall. Gestern nachmittags verschied 
T l a c h  k u r z e m  L e i d e n  F r a u  ? l m a 1 i e  Z e c h n e r  

D>° kirchlichc F<n-r d-s Vcllslag-S! Private in M-ribor^ Die lie^nswardi^ alte 
zur i^rinncrung an die siir das V«terlm>t> Gc- crfrculs sich in ihren Be anntenkreisen 
fallenen findet i-i der Dom- und Ttadtpsarr-
kirchc um v Uhr vormittags im Nahmen eines 
feierlichen Pontifilalamtes statt. 
Die kirchliche Feier wird auch anderorts am 
Sitze lokaler Belwrden durch Festgottesdien­
ste bcgallgen werden. An den Festgottesdien­
sten haben sich überall die örtlichen Vertreter 
der autonomen Aemter, der staatlichen und 
militärischen Behörden sowie die Beamten­
schaft zu beteiUgen. 

Der Groß'^upan bewilligte mit Rücksicht auf 
die drei zusanlmenhängenden Feiertage (27., 
28. und 29. d. M.) und iil Envägu?ig einer 
Eingabe des Haudelsgreniimus in Maribor 
eine Erleichterung im Geschäftsverkehr, u. zw. 
auf die Weise, dasi die l^^eschäftsruhe nur ans 

eine ganze die Dauer der offiziellen kirchlichen Feier uud 
Karawaue von riefengrosM Wagen befindet^der damit verbundeuen Festlichkeiten ausge-
sich jet^t auf einer Reise durch die gauz< Welt, d<'hut bleiben wird. Nachdem al'er in Mari-
nm überall für den Film Stinuuin?g zu ma- bor drei Festgotteodienste stattfinden werden 
cl^en. Diese Karawane wurde ausgerüstet und (ein rmnisch-katholischer, ein serbisch-ortho-
die gesamten Reisekosten übernommen von doi'er und ein evangelischer), sind die Geschäfts 
der Metro-Goldwyn in Newyork, die hiermit läd^ sllr die Dauer von 8 bis 12 Uhr vor­

allgemeiner Wertschätzung und Beliebtheit. 
— R. i. p.! 

m. Personalnachricht. Der Bürgermeister 
Herr Dr. Josef L e s k o v a r ist gestern nach 
Ljubljana al'goreist, um als Vertreter der 
Ttadtgemeinde der Eröff»mng dcr interna^ 
tionalen Mustermesse beiizuwohnen. 

m. Ein neuer Gcrichtsarzt. Dieser Tag« 
wurde der zweite StadtphysikuS Herr Dr. Al­
fons W a n k m ü l l e c als GerichtSarzt be« 
eidet. 

nl. Die Advokatenprüfung hat gestern der 
hiesige Konzipient .Herr Dr. Max S n u-
d erl beim Oberlandesgericht in Ljubljana 
mit gutem Erfolge abgelegt. 

m. Parkkonzert im Stadtpark. Am Sonns 
ta^, d^'n 27. d. M. nm n lAir vormitdaftS 
findet im Stadtpark ein Promenadekvnzert 
der Eisenbalhnerkapelle „Draiva" unter Lei­
tung des Kapellmeisters S k a L e j mit nach« 
stchendenl Programm statt: Marsch? Franz 
v. Supp^;: „Die schöne Galathee"; O. Ne'l>-

weggefahren, in Budapest hatte er im Hotel 
„Hungc'ria" gewohnt, also war es »ncht 
schwierig, dieser Sache nachzugehen und fest­
zustellen, mit wem, wenn überhaupt mit je-
mandent, Fels dort zusammengekommen war. 
Heute abends noch sollte ein geschickter Detek­
tiv nach Budapest fahren, morgen im Lause 
des Tages wi'irde er von dort televhonischcn 
Bescheid geben, und dann mußte Fels eben, 
wozln nicht durch ein Wunder seine Unschuld 
don Budapest festzustellen war, verhaftet wer­
den. 

F ü n f t e s  K a p i t e l .  

- Nur widerstrebend und erfüllt von grau­
enhaften Empfindungen begab sich Dr. Viir 
in dieser Nacht ins „Caf^ Central", nachdem 
er zweien seiner geschicktesten Le,lten den Anf-
wag gegeben, sich den früheren Iournaliste».: 
und jetzigen Millionär an den Fersen bei Tag 
und bei Nacht zu heften und ihn bei eiueut 
Versuch, die Stadt zu verlassen, sofort in .Haft 
zu nchmen. Wtihrend der Kriminalkommissär 
aber das Kasfehaus betrat, faßte er eine:i wei­
teren Entschlus;, durch desseqi Aussülmmg er 
einen schweren kriminalistischen Fehler be­
ging. Er griff zum Ueberraschnngstrick, um 
den Verdächtigen zu überrumpeln. Dr. Vär 
nahm Fels beiseite, sctzte sich a7l einen entle­
genen Tisch mit ihm und begann: 

„Weißt du. dasj du gestern eine Eroberung 
gemacht hast?^ 

„Keine Ahnung! Wo und bei wem?" 
„Nun, wir war<'n doch gestern im „CafL 

Anuenhof", das reizende Mädel, mit deul ich 
dich bekannt gelnacht habe, ist ganz verschos­
sen in dich." 

Fels lachte vergnügt: ,.Zu jung, lieber 
Freund, zu jung für mich. Vorläufig ist halb­
reifes Obst noch nicht mein Fall. Al'er seit 
wa.inl gefällst du dir in der Rolle Marta 
Ichwertleins?" 

Und nun sah ihm Bär scharf und fest in 
die Augen und sagte langsam, wuchtig und 
mit Betonung: 

„Nun dieser Fall ist nämlich ganz unge­
wöhnlich. Stelle dir nur vor, daS junge Ding 
hat dich schon vor mehr als einem Ias>r, am 
vierten F-ebniar. als du mit einom .Herrn.ini 
„Annenhof" in der Varanda sasiest. photo-
graphiert. Ich selbst habe das vortrefflich ge­
lungene Bild gesehen." 

Der Trick war gut angelegt und doch ver­
fehlt, weil die Person, die überrascht werden 
sollte, sich ganz anders in der Ge^vnlt hatte, 
als der Durchschnittsinensch. Wohl fühlte Fels 
bei diesen Worten, wie ihm das Blut ins.Herz 
schoß, wohl saliste eS ilnn in den Ohren nich 
wlirgte ihm in der K'eble, daß er unml^glich 
ein Wort hervorbringen konnte. Aber sein 
(^)ehirn arbeitete n>eiter nnd er konnte noch 
denken, und im Bruchteil einer Seknnde sagte 
er sich: Man stellt mir eine Falle, also hat 
man mich noch nicht fest, uqid hat man mich 
noch nicht, so darf lnan mich auch nicht bc-

^komuien. Und um uicht sofort reden zu muf­
fen, zündete er sich an seinen: Benzinfeuer­
zeug sehr umständlich eine Zigartte an. hielt 
^n Blick des Freundes — schon ist er mein 
Feind, suhlte Fels — stand und sagte dann, 
als er sich wieder Herr seiner Stimme wußte, 
ganz ruhig: 

„Lieber Freund, sag' deiner Grete, daß sie 
ein Gänschen ist und du als Krimiualniensch 
solltest Bilder genau ansehen. Ich war minde­
stens seit Iahren nicht im „Annenhos" nnd 
ganz sicher nicht im Winter." Und warf dann 
ein Scherzivort zu Direktor Büxel und ging 
zur Gefellschast zurück. 

Bär fühlte, das^ er eine kapitale Dnmmheit 
begangen, die sich eigentlich nnr durch die 
sofortige Verhaftung des Fels gnbmachen 
lies^e. Aber er wollte uud konnte nichts mehr 
kuu und nicht mehr denken. Er war am Ran­
de seiner Kraft und E^itschlusifähigkeit uud 
kanl wieder daranf zurück, daß die Budapester 
Recherchen das Letzte nnd Entscheidende sein 
könnten nnd bis dahin ihm Fels, anf Schritt 
und Tritt verfolgt, nicht entkommen wilrde. 
Rasch entfernte er sich, weil er nicht daran 
denken konnte, a-n diesem Abend mit Fels 
noch zu sprechen. FelS ging bald nach ihm, 
machte anf der Straff' Riesenschritte, blieb 
aber aui Michaelervlatz mit einem plötzlichen 
Ruck stx'ben, NM sich wieder eine Zigarette 
anzuzünden. Und dabei e^i'eichte er das, was 
er beabsichtigt hatt': er sah zwei Männer, die 
in einiger Entfernung hinter ihm hergegan-

' gen waren und sich rafch in einer HauSmsche 
versteckten. 

„Aha", sprach Fels in sich hinein, „Dwor-
schak unt> Nowotny sind meine Echatteif. 
Ganz wie ich mir gedacht habe! Die besten 
Fanghtmde hat mein F^^ennd ausgesucht, um 
Nlich zur Strecke zu bringen. Ab)varten!" 

Als aber Fels endlich das Haus in der 
.Schwindgasse erreicht, den Portier herauSge-
^klingelt und seineni Diener auf desien erge­
bene Frage gesagt l>atte, daß ^r nichts mehr 

, brauche, — als er stöhnend und schweißbe-
^ deckt in einem F-antenil znsamniensank, da 
kam doch die snrchtbare Reaktion auf die Ge-

^schehuisse der verga^rgenen Stunde. „Also ist 
alles verloren", entrang sich seiner Brnst. 
„Ehre, Frende nnd das Leben! (^raee, Gra-
ce, wennn dn nicht wärst, so wurde ich wis­
sen. was zn tun iist. Aber Graee, ich sehne mich 
so sehr nach dir, daß ich kämpfen will bis zum 
letzten Atemzng, bis zur G<lvißheit, daß ich 
verloren bin!" 

Vorsichtig trat FelS an da? Fenster und 
blickte an? d<'m finstcreqi Zimmer, in dem er 
uicht geseben werd<'n konnte, auf die Straße 
hinans. Richtig! Dort an der gegenüberlie­
genden Et'raßenecke stand der eine der b<'iden 
Detektivs. Der andere war wohl nach Ha»«se 
gegangen, Mn nach etlickien Stunden den 
Kollegen abzulösen!. Und vielleicht morgen, 
vielleiclit erst übermorgen, sich eine Hand aus 
seine Schillterl egen u. ihn verhaften würde, 
l (Fortsetzung folgt.) 



»««»>»»>»» Nmmil« Vom LS. Juni lSSa 

«trtMch a«trka>n>tts uahrhastks 

ist ter allerbeste Zusatz zu 
jeder SNpve. MeDsltH« 
SapPO ist dl« SAlsk« de« 
«Ittt«aeNe»». — Seehr!« 
Kausfrau. n>r ein Versuch 

er »ird Ihnen mit der 
Znt «in unenlke^rttcher 

Saussreund. 

Zahlrelche Aistrkennungen. Verlanget id« 
überall. 6095 

Sauploerlag: R. Du«c in drng^ 
Ljubijaua» Gosposvetska ^sta. 

^v»svl.Wd'j«n», p»v. e 24, 2S 
vis d«»tv 

sottkielL«/^scttid<e 
/s^ <//s 6464 

l.ecz/^1', iv?/^r?lLc)K 
V«trlnj«ka uUea 30 

.5os^. /c// ^e-z-Z-S/Z//6 
i?^/'c?/77Zsc'/7//7s/?/?s/?c7/c//?A 

«^? «ZI« K«!»«n «7«t,azn 
E? 

e^as IZerxz^srii« macksn 
«?c^'en 5!e sicd mit r!c!itli;em pic>vi!,nt ein. 
^ l^^uei.iZlk, natirN'ik^ unci l8l 

eln ?viedzcli besser ()u!Zlität. l^'delal! /u Iiaden. 

b^l: Val;cr aus der I^p?rette „Polenblut"; 
Bizct: P)7.nta'i^ ciu>5 der ^per „Carmen"; 
t. ^^..'sscl: Charaklcrstück ans „Ter Rose 
. '̂.'ch/,e:l)ztlg": „^so '̂enec—^rb— 

^in sck-^lechter Wit.crunss fin--
^el ü.'nzerc a:n T i e n s t a g, den 29. 
d. »'?. üalk. 

Tie Gcldinsttlutc von MaribiZr bleiben 
am Pe'tstaqe q?sverr.*. 

m. Äl'cm Handel5;^rcmiu-.:i. Tas .'̂ '̂ andels-
cremi'.nn reÜl nn ?inne der neuelken V:>rnl-
gung d?s t^)ros'.'/.uvc:ns 'vinen P. T. Mitc^lie-
dcrn mir, dav, ^ie l^>schä^'tc-lädcn am VeitS-
tc?c von 8 12 vkir vormiltca.^ ^n ichlie-
p,en und. während ihnen fi^r die nbriqc 
d:ei'eä Tagcs sreigeslettl i^r, ihre ^'äden ois^n 
zu hall<n, ebenso am Tien^lag den 2!). d. 

m. Tos siädtlsche Bcd bleibt mcrqe-n ^onn 
tac^. Montag und Tien-^tas! von 8 bis 12 Uhr 
oeZ'"ner. Tie halben Erinär^ignngspreise sind 
Tienstag don 2^. d. in ^lra't. 

m. Unglaubliches Porliehcn einer militäri­
schen Kommission. Z ei der let,Uen Ausnahme 
der ^^uqtiere und Transportnnttel durch eine 
militärische .^tounninion wurde in uianchen 
Tfässen mit einer wlchen Ä^erstnndnislosilikeil 
und Unnachsiiebic^feit, insbesondere aber von 
seilen eines Majors, norqcsinnc^en, das^ unter 
den ^^'>nwesenden allc^emeine Cntri'istunq zum 
Ausbruche kam. Tie Militärbehörde mi'lßte 
sich qec^enüber den "Steuerzahlern uud Cissen-
lümern von Transportinitteln in erster 9i-
ni? nor Aussen l>cilten, das', wir utks beule in­
mitten Friedens befinden u^id nicht i>n 
Ltrieqe, ma das Neauinliauarecht riictsichtslos 
siehandha^t wurde, (sin hiesiger Autobus-?^'-
sitzer sah »ich infolge der Uunnchsiiebiqfeil des 
betreskendeTi Major? fi^näliqt, sein in Repa­
ratur l»s'indl'ches 'i/luta vor die .Uoniulission 
zu zern'n, tro^dem er eiti gleiche!? Auto sgl''i-^ 
cher Typ) der .^tomni'ssion oorsiihrle uud die 
Ängalx'n ilber das zweile. augeul'liillich si'ir 
die ^cihrt u^itnuglsche Auto nkachte. Ter Ma­
jor liefl sich as'er i», sl'iner milüärbüroklati-
schen .^')a?ldluusi«?ws'i''e nicht beirre», uud sor« 
^xrte. ungeachtet aller dalnit neiliuiideiu'n 
Umstand^', die VorsiUiruug de^ scliadhasten 
Magens, modlirch den, Viisit,''r ein slras'.er 

und s^/eldnerli,st erunich i. Wir uii^chleu 
da? T. Militärsrei^^somiusiiido ersuchen, 
skine ^konmiislionäorgniie sl'ir die ^'^iikunst da-
Hu7 zu b'lel^ren, das; die l^igenti'iuker niui 
Tran^porlnkities^t as-? '^teuer.^aliler inid freie 
"^^taatscisirger im frieden wohl riulsichi uol' 
lec behandelt werden kvttnten, umso mehr, 

wenn sie ihrer geschlichen Vc?pflichtung nach­
zukommen bereit sind. 

m. Freie Wohnungen. Wie uns das erst­
instanzliche Worinungs^ericht mitteilt, wer­
den die nachstohenoen Wohnungen im Sinn«, 
des Art. 2l) des Wohnungsgesetzes zur Ber» 
fü-^ung gestellt: 1. Gosposka ulica 5: eine aus 
fünf ,^lmntern, zwei Kabinetten, Ksiche und 
Nebenn'iumlichkeiten bestehende Wohnung 
der.Partei Novosel öl Gotta; 2. Smetanova 
ulica Nr. 5,0. ebenerdig: eine aus Zimmer 
und Küche bestehende Wohnung der Partei 
Maria Vanda. Tieöbezi'lssliche Ansuchen sind 
bis lättgstens D o n e r s t a g, oen 1. Inil 
d. I. beiu^ erstinstanzlichen Wohnnngs-gericht 
einzubringen. 

ul. Tie P. T. Abonnenten werden höflichst 
ersucht, die rückständigen Abonnementsbeiträ­
ge fibald als möglich zu begleichen, damit die 
Zustellung des Blattes keine Unterbrechung 
erfälirt. 

nt. Die morgige Mieterversammlung. Der 
Vercin der WohnungZmieter für Maribor 
und Umgebung teilt uns mit, daß (wie bereits 
berichtet wurde) morgen Tonntag den 27. d. 
ittl Sinne einer telegrophischen Aufforderung 
des Mietcrverbaudes in Split wie auch ge­
mäss Beschluß der Heimis6)en Mieterorganisa-
tion iln ()wstgartc?i der Gambrinus-Restaura-
tion eine grosse P r o t e st v e r s a m m-
lung der Mieterorganisation flogen die ge­
plante Abänderung des Wohnuugsgesetzes 
und der damit ^verbundenen (Erhöhung der 
Mietziuse stattfinden wird. Die Mieter von 
Maribor wcrden Einspruch erheben gegen je­
de (Erhöhung der Mietzinse über die Gold­
parität bezw. 48facher Vorkriegszins), 
da sie ein Zozialverbrechc-n darstelle, eine At­
tacke auf die Lebensrechte des Mittelstandes. 

ut. Mittellungen der Studienbibliothek. 
Ter Lesesaal der Studienbibliothek bleibt in 
der Zeit voin l. Juli bis 12. September ge­
schlossen. Tas Entleihen von Büchern wie der 
Unttausch findet in dieser Zeit nur an jedem 
Samstag von 9 bis 12 llhr statt. Fremde, die 
die Bibliothek zu besichtigen wünschen, mö­
gen dies dem Bibliotheksdiener melden. 

m. L)essenlli6)er Dank der Jnvaliden-Ber-
eini^^ung. Tie hiesige Ortsgruppe der Iniva--
lidennereinigung spricht auf diesem Wege 
t>cn? Stadlniagistrat von Maribor für das 
an den Tag sielegte Verständnis für die sozi­
ale Not eer Kriegsopfer ihren wärmsten 
T.'nk aus. Tie Ttadtgemeinde hat dem in-
vliliden Trafikanten Franz sl' o p i n a die 
B'.'wissigtlug zur Errichlung eines kleinen 
"^'avillotts aln stöuig Peter-Platz erteilt nnd' 

da die kommissionelle Besichtigung des 
vom Ar7f?itesten .?>errn (5 z e i k e geschniack-
voll aufsiefülirten Pavillons bereits erfolgt 
ist, so die Möglichkeit geboten, mit 1. Juli 
sein neues Lokal zu beziehen. 

Freiw Feuerwehr, Maribor 
^ Zur Uebernaftme der Bereitschaft für 

Sonntag den 27. Juni ist der 3. Zug kom­
mandiert. Zugskoinandaut Franz Z a l k o-
v i L. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall-
meldunlien- 2lill. . 

ut. Parkkonzert der Kapelle des Katholifchen 
^ttgendbl'.ndes. Am Montag den 28. d. von 
20 bis 21 Uhr findet im Ctadtparke ein Kon­
zert, veranstaltet von der Llapelle des Katho-
lischeu I^^ugendbuudes. statt. 

ul. Selbstmord. .<^>eutc um zirka t! Uhr früh 
sprang eine fienusse A. P u ch. zuständig nach 
Leibnil.^ in Oesterreich, in der Nähe der Ue-
berfuhr in die Trau. Leute, die den Borgang 
ans der Ferlie beobachteten, konnten an keine 
Rettung uiehr denken, da die Selbstmi^rdcnn 
in uu'nigen Sekunden unter dem hochgche^.i-
den Wasser verschwand. Als uian an das Ufer 
laul, fand umu dort eine .'^'^andtaschc mit ei-
uen, Zettel, aus deni nur das Wort „Unglück" 
gescs>:ieben stand. Die Leiche der Unglückli-
cl)en konnte noch nicht geborgen werden. 

Ut Tragischer Tod eines Marburgers in 
Zagrel». Au? 2-1. d. fiel der lx'i einem Neubau 
auf der Maksiuiirska eesta beschäftigte, nach 
Maril'or zuständige Maiirergehilfe Anton 
S k a z a ungliicklicherweise voni Dache und 
zog sich hierbei so schu'ere I-'tnenve'rlehunc^en 
zu. das; er bald darattf versäiied. 

lu. l^!cnossenschaft der ttleidermachcr. Die 
l^ieuosseuschaft der ^Neideruiacher iu Maribor 
gibt ihreu P. T. Mitgliedern bekannt, das; 
am B'.ilc.tage die Arbeit in der Zeit von 8 
bis 12 Ulir zu ruheu hat. 

IN. T-'s Wl^ldscst dcs Mydsah'̂ erklu^s 
,.(<des»N'isk". C^s u>«ir ein ali'cklicher lVedan» 
ke oeiZ ullieili^ Sympathien lzenie^eilden Ver-. 

eines, dem Plane, ein Sommerfest 
i m W a l d e zu veranstalten, naherzutre­
ten. Das Fest findet nunmcHr endgiltig am 
Sonntag, den 1. August l. I. am Hochpla-
teau von Radvanje statt. Der geräumige, so­
wie herrliche Platz im Walde von Radvanje 
ist für die Veranstaltung wie geschaffen. 

m. Wetterbericht. Maribor. 26. Juni 8 
U.hr früh. Luftdruck: 736; Barometerstand: 
738; Thermohygrofkop: — 7; Maximaltem-
peratur: 12; Minimaltemperatur: -s- 11; 
Dunstdruck: 11.5 Millimeter; Windrichtung: 
OW; Bewölkung: ganz; Niederschlag: 0. — 
Die D r a u ist in den letzten 24 Stunden 
um 1^ Meter gestiegen. Heutiger Wasser» 
stand S.7 Meter. 

m. Danksagung. Der Sterbeverein Rad­
vanje spricht allen (Sönnern und Spendern 
anläßlich der letzten Veranftaltirng seinen 
herzlichsten Dank aus. 

m. Dr. N e u w i r t h verreift bis zum 
26. Juli 192«. 6404 

m. Die Wechselstube Bezjak ist auS ihrem 
bisherigen Lokal in der Ulica 10. oktobra 5 
in die Gosposka ul. 25 (Plikan-Haus) über­
siedelt. 

» Im Hotel Halbwidl finden heute Sonn­
tag vormittags und abends sowie am Vidov-
dan, den 28. d. M. Montag) abends, und 
aim Peter- und Paulstag, den 2Y. d. M. 
( D i e n s t a g )  a b e n d s  G a r t e n k o n z e r t e  
statt. Im Falle schlechter Witterung in den 
großen Lokalitäten. Dirigent: Herr Max 
Me glie. ' 6473 

* Buschonschank Flucher, Meljska cefta 1V9 
(bei der Drau), eröffnet. 6432 

m. Neue Kurse für Maschinenschreiben, 
slowenische und deutsche Stenographie, Buch­
haltung, slowenische imd deutsche Sprache, 
sowie Rechnen beginnen an der Privatlehr­
anstalt Ant. Rwd. Legat in Maribor am 
1. Juli d. I. und dauern vier Monate. 
Auskünfte und Einschreibungen im Büro-
maschinengeschÄs» Ant. Rud. Legat 6t Co., 
Maribor, Slovenska uliea 7. Telephon IlX). 

v. Die Freiwillige Feuerwehr von Gtu-
denei feiert am Sonntag, den 11. Juli 1926 
ihren ersten Bezirkstag, verbunden mit ei­

nem großen Waldfest am Rande deS Brunn-
dorfer Waldes- mit vielen Belustigungen; 
die Musik besorgt die neue Eisenbahnerka-
pelle. Beginn de Festes um 15 Uhr. ^ we­
gen zu großer Kosten keine beson-dere Einla­
dungen ausgeschickt werden können, bitten 
wir alle Gönner und Wohltäter der Wehr, 
sich mit der auf den Maueranschlägen er­
sichtlichen Programmfolge zu begnügen.-Da 
der ganze Reingewinn dem Turbinenfonde 
zufließt, erfucht um zahlreichen Besuch der 
Wohrausfchuß. Nr. 369 

m. VervielsSlttgungen von Preislisten, Zir 
kularen, Speisekarten, «oteu, Zeichnungen, 
Herstellung von Drucksachen geschehen am 
besten durch den GlaSvervielfältiger ,»Opalo-
graph". Alleinverkauf der Original-Opalo-
graph-Appanate und Original-Zubeböre Ant. 
Rud. Legat 6  ̂ Co,- Maribor, Stovenska 
ultra 7» Telephon 160. SW1 

m. Die „Eonttneatal">SchreiVmaschine auf 
d«r Mustermesse in Ljubljana Pavillon E 24, 
26. Ivan Legat» Spezialist iür Büromaichi-
nen, Maribor, Vetrtnjska ul. SV. Telephon 
Nr 434. S236 

* In der „Grajska klet" findet morgen 
Samstag ein Konzort mit Tanz statt. Geöff­
net bis 8 Uhr früh. 6395 

* ltavarna Jadra«. Ab heute wieder ech­
ter Karst-Teranwein und sinken, ungari­
sche Salami. Erstklassige Luttenbergerweine 
wie Riesling und Sylvaner sowie ^lmatt-
ner Opolo. Täglich Gefrorenes und Eiskaffee. 
Billard. S20S 

* Eass Gtadtpark. Täglich konzertiert daS 
Künstlertrio Mufer" von 17-.19 und von 
21—2 Uhr bei jeder Witterung. Sonn- unti 
Feiertags bei schöner Witterung verstärkt. 

6464 
* Jeden Sonn- und Feiertag BackhenLel 

um 27 Dimir zu haben im Gasthause F e-
l i t l ch auf der Thesen^ 6S7S 

* Landwirte! Füttert stets euer Vieh, be-
sondorS aber Schweine mit „Tezakovo hranil-
no in zdravilno olje", welches heilend und 
stark mästend wirkt. Unevwat^ete Erfolge ga-
ranbiertl Auskünfte erteilt: M. TeZak, Za­
greb, Gunduli^va 13. 6349 

RachriMm aus Seilt 
Äum Bau der Ämgeduno<-

volisschuie 

Die Frage des neuen UmgebungsvolkS-
schulgelbäudes, oie schon vor 51 Jahren zum 
ersten Male aufgelvorfen worden war, wur­
de nach langen Iahrzchnten auf diese Wei­
se erledigt, daß für das Schulgebäude der 
Bauplatz in Dolgo Polje, in der Nähe der 
städtischen Volksschule, bestimmt wurde. Mit 
dem Nau begann man, wie schon berichtet, 
vor einigen Wochen. Auf Veranlassung eini­
ger lokaler Fiaktoren stellte nun das Unter­
richtsministerium die bereits in Angriff ge­
nommenen Bauarbeiten ein. Die Gewerbe­
treibenden, die beim Bau beschäftigt sind, 
leisteten jedoch dieser Ministerialverordnung 
keine Folge und setzten die Arbeiten, die ih­
nen auf eine gesetzlich begründete Art vom 
OrtSschulrate erteilt it>orden waren, fort. 
Das Unterrichtsininisterium verlangte nun 
zwecks Einsichtnahme samtliche Akten, oie 
den Bau des Volksschulgebäudes betreffen. 
Vergangenen Donnerstag traf der Gehilfe 
des UnterrichtSministers Herr O b r a d o» 
v i L in Celft ein und besichtigte die alte 
Umgebungsvolksschule in der Ra^lagova uli­
ca sowie das alte Gymnasialgebäude, wo ei­
nige Klassen der UmgebunMiolksschule not­
dürftig untergebracht wurden. In Beglei­
tung des Bürgermeisters und Vorsitzenden 
des Ortsschulrates .Herrn Dr. H r a 8 o-
v e c, des BezirkÄiauptmannes Herrn Dr. 
L. 2 u Z e k und des Bezirksschulinspektors 
Herrn L. ö e r n e f unterzog der Gehilfe 
des Unterrichtsministers den Bau des neuen 
Umgebungsvolfsschillgebäudes einer genauen 
Be'sichti'gung und kebrte mit dem Nachmii-
tagsschnellzuge nach Beograd zurück. 

c. Proteftversammlung des Mietervere?« 
nes. ^r Mieterverein in Celje veranstaltet 
morgen Sonntag, den 27. d. M. um 9 Uhr 
vormittags im „Narodni Vom" eine Protest-
Versammlung gegen .die geplante Mände-
rung des Wohnungsgesetzes. 

e. Die diesjährige» Assentiermigen wurd« 
vergangenen Donnerstag beendet. Bon den 
Stellungspflichtigsn wur'oie ein echeblicher 
Prozentsatz als tauglich befunden. Die Stel­
lungspflichtigen führten sich musterhaft auf; 
von den verschiedenen peinlichen Zwischen­
fällen, die in den früheren 5^ren infolge 
Trunkenheit zu verzeichnen waren, war 
nichts zu fpüven. 

c. Vom GtaatSrealgymnafl««. DaS 
Staatsroalgymnaisium in Celje zählte «nn 
Schlüsse des Schnljaihres 394 SMler (dar­
unter 63 Schülerinnen). 2>5 Schüler ehiel­
ten negatrve Klassennoten. In die erste 
Klasse wurden 57 Schüler (darunter 7 
Schülerinnen) aufgenommen. Die heurige 
Prima wird der vorjährigen an Zahl zu­
rückstehen. 

c. Aus der Geschäftswelt. Die bekannte. 
.Hafnerei und Ofenfetzerei des .^"»errn Michaels 
A lt z ieb le r übernahm dieser Tage 
Herr Mirko Ma stn a k aus BreZiee. — 
Die frühere Delikatessenhandlung und Früh-
stückstube Frece und Plahuta in der 
Aleksandrov-a ulica ging an Frau Rosa 
Z a nt p a r u t t i über. 

t. Die (Geldinstitute in Celje bleiben am 
s'eiertage (den 28. Juni d. I.) ge-

schlössen. 

Nachrichten aus Vws 
p. Sin Opser deS VrandeS i« St. Suni-

gund bei Ptus. Anläßlich des letzten großen 
Brandes in St. Kunigund bei Ptuj erlitt 
bekanntlich der Grundtbesitzer Matthias 
Metli « ar schwere Brandwunden. Der 
Schwerverletzte mußte inS Allgemeine Kran-
kenhaus nach Ptuj überführt wert>en, wo er 
einige Tage später ben erlittenen Berlehun-
gen erlag. Vergangenen Donnerstag wurde 
Herr MetliSar unter zahlreicher Betetti-
gung der Bevölkerung zu Grabe getragen. 

p. Tragischer Tod eines KindeS. Das acht 
Monate alte Kind der Fmnilie Hvalec 
in Breg bei Ptuj fiel in der Nacht auf un­
erklärliche Weise aus dem verfchlossenen Git^ 
terbett und fand dabei den T^z'd. 

p. Ein hervorragendes Filmwerl, daS ko­
lossale Drama „Der schwarze Engel", gelangt 
voraussichtlich anfangs Juli in unserein Stadt 
ktno zur Vorführung. Der genannte Film 
hat in allen Städten, wo er bisher aufgeführt 
wurde, einen durAschlagenden Erfolg 
Aen. " 



UZ vom Z7. Zun? IS?» ̂ .V«v«v, 

v. Ncuerli6ier A umsrencl. Vergangenen 1 
Eonntag tvurdeu an der ^triste bei Tur- > 
i l i>ee neuerlich -nhsreiche Ol-stdäume von - s 
uech nicht eruierten Frevlern arg zugerieli-- > 
let. Tie ^'orbareu, ^ie uwhl eiue e>nvfiitdli-
che ^iraie verdienen, scl^uilteu den suugen ^ 
Vamuen die ^.ronen ab. i 

v. s.-'.-te ^aiu^tag 'ind morge»! 
Teun'.ag gebt der sehr null rl  ̂ lleude ?>!l'.u > 
„Ter Ie'ia'ri-l^eu' u'r-llor" über die Lein­
wand. -.'.'ieai^ug d. n t^'^. nn5 Tie.'.slag den I.'.). 
d. M. i. i d aber oa»? herverragrude Teaiw, 
'„^uru.'raueu" IUI! Olaf ?! i o V d lEmik 
"'ouci',), eiueni gri ü: ligeu Marburger, in der 
.^linwirlie voroe führt. 

- 5ZZ?zs Drsvograd 
q. de-» '.'?»se? ?^ra-

rc^rad. Aus eigeues ^'tus-'.cheu un r ae die ^.h-
reriu Anna «! e p i u - » < l  e lVolt'sll)nie 
iu Tv. ^,an/. l ei T>avogr.ad) in den daueru-
deu Rnl^estand veriel'.!. '.'lls iwünitive ^ehie-
riu uu der Vrl'est Nile iu ^ie/i^ u nn:roe Ma­
ria ^ a d n e k -- V n a u i l bestätig!. 

st. ^chu!jl'.zll's?. T,us ^muljahr u'irt» am 
d. . iui! der Zchlus'.messe und der a^>jäi'.r-
1w> -Glichen internen ^c'.ulieier beendet wer­
den. — Tron wiederholter Eingaben uuc> 
Biilen der !r'aud^enöliernng au ^as Unter-
riclil,ii ' iu.sterium ist es bisher noch nicht ge­
lungen, die mastgeoenoeu Kolleren dozu zu 
bewege.', den Zchi'lichtust. be.zm. die .v>aupt-
serieu in die Mouwe Zepleniber ni.d Okio­
der zu verleeeu. Ties ail! hauptsächlich sür 

unsere legenden zwischen der Trau u. iZaun 
uud es wäre von gros',lein ökonomischen V^ert 
sür die ^.'audbevölkeruug, wenn sie in der ^eil 
oer Erute die Binder daheim haben könnte. 

g. ^ünsjuhe^oc Bcftondczscicr. Aiu d. 
feier'e der hiesige ^ekoivercin da -' ^ n't eines 
siiu jährigen ^esiandcs. ^i-le v'>e:^i-
->e h-i'eu Tetegaiionen enliandt. Tie ^-l"'t-
lnl't'it nud dac ^chanlnrnen fa-uden in den 
al'gesl>,leis.'nen )1Iäuinen des Metels „>ioro-
ta'.l" stott. 

-l Hedwig Vlciutreu i»l Peilen. Tie bc^< 
rühiule Tragodiu des Wiener ^uralhcaters > 
.^edavg Bleibt r e n geht ans ihren ei > 
5lneu Ä'llns.h !.ut Vt^aiu die'er 5^ise.« in ̂ 
Pen ion. Tie 5tun^lerin, l.ie ieiii ^'.irgl')e-^ 
oier diuch >^.<)re angehori, w r^> >^h 

i wei'erhin ini ^'urgchealer düi - >i^'.".! .i-
! note iin i^r' stl",l'.< iger stielen. 

^!N ill!cnio>! l"S ?s e t c in Pa i^. > 
Audr^ N i o o i r e sel.tä,'! ie ^»riuirnng e> 
nrr ,.<)e,?>6dn' Cirani^rc" in '^e.r's vor, >oo 
die l edenten^üeu ^vV'uen'.aer^e a!ler ^'"ü -
nen in tr^nz'^in! er ^pro >>e ^nr 
rnng geta>>g>n i >>d ons'l'n>'!n s^astspi.'i.' 
an.-läudischer 2>insterens^u^>l.'s st i ltsiude.'. ^ 
u >'.i den. 

! T^s A^icncr CL'.i.t^?"ier — !^.e"uc-
t' l'nc. I i-> wiener '^tndltheiNer nnrd. voiu! 
l. Oktober i-n als ^1'eonr-n')ne unter d-ec i 
^.'itni' -s der Tire'tor>'n t'»', e ü u l> a n in ^ 
und >>- a r k a s N'eiterge''!ll)rt werden. 

tFin ncu^s B'"'hne mcrt i^clchior 5.'?«-

Kyei'?. Ter ungarische Traum!-.'er Melchior! 
^ e n g n e l s, der Äntor des ,.i5!iifuu" und 
der „^lutonio", !-^t ein ueue> Trama, daS 
deu Titel „Ter Tiltuier" iührt, volleueet. 

! Lpcrctic:'. Tie er'ie üperett-'n-! 
^l'oritili des wiener ')! -iinl-nd-Theaters wird; 
i i n  . V ' e r b ' t  ^ . ' i i i a n e t t e "  r > n  O s k a r  3  t r a  n  h  
sein, '.'lls zuieiie ^orntät unrd „T^S >tnl-
tucksnest" von ^ r a n i ch st ä d t e r fol­
gen. Tiese Operette s»ll bereits i.n ^eplein-
öer in London /,nr Uroussül'runa lmmueu. 
... Ter ^teuipeni^ de-.' ./^n^Ni!ie''chen", 'N' -
chael r a u ^ >-^1 eiue neue Oner'.tte vo^!-
eu.det, 'u der Rudolf ^e'tereicher nu> -'^il-
5e!m ^lerl das '^nch geschrieben hcioeu. Tas 
uei'e Verl ers'ielt deu Tik'l „^Ivette und ih­
re freunde". 

LAU, 

v, uadervulics Ccloicnk 

i:i jeder Hausfrau die 

r • r * 7 r, i  i *.., 
h'Lai c'.üitcnüc, bluten-

v, c:ßc V, äld:?, die das 

J/jl.itV^j i*_ij 1.1Cii.1'w j;-t- v * 1.1 

•1 • l r t rr. 
ihr irancr v/icucr 

Einzelne seinen Posten ans das gla,lindste 
an^inllt, das is: lviriiia, snr europäisctie Bc» 
g'.'i'Ie no!.', ein iveuig nnn-n'.bar. T- r ^ilin er­
regt nng heure ^euuNion, w:i.> ich!ies;llcl) 
lein Wunder ist. nach^.in der l'erüelztigte uud 
vertverstiche Ääl cheuhaudel l nie nicht nur 
in dru iiberseeischeu !>>roj'ssao!li', sonderu auch 
bei uns in (nirvpa seine Ivai'garine ^'.i^strerlf. 
Ter ^nrgsnal erroeiu sict, niied r eimiiol als 
^ii lle-^i. nii! die znströüieuden ^chuulustigeu 

fassen. 

Apollo - Nino. 

Ciu n nulerhi-isteuee", dew frählichen 
.V'uiiior geulduiete-.' cl1?!agerprogr.nuui wird 
diesmal bi.' <'ini'"lie'^il-i: 'Nieiitag deu d. 
iui Polle ^inv vergeiiihrt, nud ^uuir Mar 
^ i u d e r, der uusterbliche 
seii:eu? lel'.teu und glön^eudeu ,vnn.' „Zirkus 
^.pol-o", ei!' ^ert. in dem der verewigte 
Künstler alles, was er an Junior und l^e-
stnltuini<!ra>t b n-!p. dem -'lUichiiuer ^u <^>e-

, ninte snhrt. '.'lusjerdein laird noch das köstli­
che zweiaNige Lustspiel „<5inc Hcjral mit 
Hindernissen" gegel>eu. iu welchem das Wuu-
deipteed Ouiueru unglaubliche ^o-edurtuust 
stüele voll'ührt. Tas gaii^e ^regram-.n ist 

! derart innnorvoll, dos', es auch den Iiartinn-kig-
-Üeu Skeptiker iu die beste ^'anue versei^eu iluch 

.^«tno „Tlana" in StuScnc». 

! Tökatsr, Kunft m:ö 
! LzteZ'clkZr 

A?r»^r?o!r»? 

Snuicta^. deu -Juni uin -'^l Uhr: „Oedi-
pus". '.'lb. (5. Premiere. 

Sonntca den -7. ^uni: „Äana Stuart". 
Tas ^ciucrtrt'^üs fliegt dem Prnsiaus­
sen d d^r ischcil ^a»:sp c^'.r.eeu. 
nlqun^ ZU. 

Niontc-q den ^8. ^nni: „Oedipus", Äb. A. 

Tien^laq den ^uni: „^ra Tiavolo", Äb. 

A. iLlst^.itssührunsi. 
Mittwoch den Tiavelo", Ab. 

C (Conpons). 

Tonnerstaq den 1. Tiavolo", Ab. 
V. ^c^tc ^ussüijnuls, m der 55-'.ison. 

GopÄVUeÄ: Kömg 
Oebwus 

Tragödie in Züns ^uszi'^cn. — Slus dem 
griechischen ndcrirajien von ?"nton ^?ve<). 
— «pictlciiunq und ^us.'^n!ctung: Valo 

B r a t^i n a. 

? n k e a b e n d s geht diese antike 
Tragödie iu der sorgfältigen ^egw, 7>"Ne 
niernng nnd ^iustudiernng ^.ilo ^ r a t i-
n a s iiöer die Bretter unserer ^ch 'noühue. 
Tie sollen sind irie selgt verteilt: iledipus 
— Vratina, Iotaüe — ^-ran ^u! e!. 5>reoil 
— öelezuik, Teireua>? — Paul >!ovi-, Prie­
ster oes '^eu>? — >>aro,>tooi5, eiu Pole au^ 
>torinlh — Jose? >te''ir, ein .^irte - Ros-
berger, ein Tiener des Dauses — Piruak, 
?lntigvne — ?l-rl. l^abroo>d-ek, ^^niene — 
??rl. ^ntr^nik, Führer des ^'lwrs — (^roin. 
Ten (5hor bilden die T.irüeller >>.i"^stooi"'. 
^tri/., Toina^ic. Pirnas. Tove'-nik, 5topar, 
No/iinski, .^eseni'", ^,'atrü- ^rals. Pavleti'"-, 
?l. ^eutoe-nik, F. ^euto^-uik uud Pi.^eanec. 

Äu der heniigen Eritauslübruug '.vird aneh 
^er Ueberseher aus dem ^riginaUen Pros. 
?lnton 5 ovr <>, teiluehwen. 

TX'r Prolog als Ciuleituug^s^eue ma^t 
den Zuschauer mit allein besannt, was zum 
Perltäilduis li'ir die seiende V'an.^Inug nol-
wendig erscheint, ^or^'bel: 7ui Tlnwen ivn 
tet die Pest. Tas sjücht.'t ^un, >tönig, 
dem Liebling der Völler. Oedivns leidet 
seeüse!) und sinnt na Ii einem Mittel zur 
'Mnlw. OedipuS eulseudet seineu Bruder 
^treeu uml, Telrhi. >no eas Orakel den ^tu>-
schlus; uud Natsll'!us'. Apo-lls geben inöge. Und 
^reon bringt die Boise''as«: Findel den Mör 
>er des ^oios au>. beitrn'et ilni, denn ei 
brachte das Uu^Iucl üoer euch! 

Im ersten r'llt thier tritt der (ihor ans) 
!or5ert Oedipns die Thelauer out, oeu 
Ichultiigeu ni's'.ulieseru; di.ser aber sei ve'-' 
sllichi. Ter blinde Zeher Teiresias ertein.t in 
Oedipns uud ^reon, seinein ^chirager. die 
beiden schuldigen. Oedipns ist bestrebt, sei-
aeu Threll -egen die Ranlüueu eer l^'egi?er 
-u verteidigen, ^'eeu venveigert ihm den 
l^ehersom i'ud drebl i'-in iui! dem Tode, bis 
betaste ihiu berubigt, teorouf er geht. Io-
laste tröstet Oedipns du mit, d.ig die Or/>lel-
deutung lüge. Tie göttliche Persehuug, das; 
^'oirs cur.1) die >>and seines Lohnes sterben 
werde, habe sich ni'l 't erfüll!. Oedipns be­
sinnt sich, diesen l^edanleu anpreisend, an 
tie Mords'/ne in der Zchtncht. ^r il.nniner: 
sich en die ^ut!astn!n^anssli.'e des Unechtes, 
uuo der hör widerlegi belaste. virrlen 
'.'ttt er«! sigt >er Unecht ous, d^s; Oedivus 
^aies Zom! iit. Oedipus >'rU'nut, dasz das 
Oraiel uci' erfüllt bat. Kummer Trai?er-
clier. gelöste erhängt sich, Oedipns beraubt 
sich uin sein Au'>e!ul.l,l. 

W-?n: G!^ der inieknationaZen 
Liion d.'7BWr.encnkehöris?n 

Korsin, 2.'>. i/,uni. Ter ?!odt ^ien irird 
eine groste Ehrung zuteil tverde»!. Zie soll 
der Zit.'> der intern.'üieualen Uuien der Bilh-
ueuuugehörigeu u-er>eu, eie iui AiNli'lus; ai>! 
den iuleri'^tiei-i!en '^erliiu'r Zchausvieler-! 
lengr'"g oearüudet w.erden un'-d. 

Tiese Ehrung ist eine Reverenz d,'r i.'^nh-
nentünstler ver der allen, trat-iiiensreichen 
T! eaterstadt. 

Ter ^u'-eo. der Uniou in, die oemeinsanien 
künnlerischen. so^iolen nud winnl'oillichen 
^uteren'en der Biihnenauge'iörigen zn n'ali-
ren nno zn fördern, unbes.-t odet der Selb­
ständigkeit der einwlnen auges^loneneu 
Or.-.niis^ilieueu. 

^-iir den oes--! ä'ts''ü>r.'ndeu Aussei:st der 
Union wird die ^ahl v>n! Vertretern der 
B >ii ln'. en e r o,inisa! iei' en ^ ier.vi! ue' ik a s, 

^ ^raukreirl-s. ^uis?l^nds, ^e'ierreilt's. Tan-
morts nnd Teuls-'nands voi n's.l'i^gen wer-
den. 

Als ^el'-eier "er Union in der Sekretär 
des deutsche'terre-.-'-ml eu ^nhueurereine) 
-.'idelf (v i st l  e r ausersebeu. 

Ais Präiideut der Unieu ist der Präsident 
der deutschen ^'illinengenosieusch.Ut N i 
ke I t uud ol' seiu Zllllaerireter der ^-ran-
.'ose B a u r iu Ausue!n geueunueu. 

Ter f-losze?:ational;'reis di'k belgischen 
^ixrrnlur iu der 5.^1,e von l!.>.<>'0 Uranien 
in dem Zchri'tstellcr Albert i r a n d. 
einnimmig für sein ^erf ..^'e ^oneerl dai!.' ' 
ie Muj^" verlic!)en ivor^ei^ ^ '  

-l- Lin Cou^nt r. ma ist ou-> dem Nach­
lasse des Tichters ^wo,n i l k i n in m?-
uuu.eutaler A»<-staUuug iu ^rüss.'l ve^ös-! 
feullicht woreeu: es handelt n.h inn ein vom! 
Verfasser selbst als „unausführbar" bezeich-' 
uele.-, weil allzu umfangreiches Werk, eas 
s'i.-t) hier au die t^.e'chichle ans'chliestt nnd ai'.h 
durch Benohrung deiinischer !^e.a!'/rbe von 
dem ^'eeiheschen Traiua sich abhebt- die 
>Uär benerisede ist dnrck das leidensche.'tli-
che Verhältnis ees loerheirateten> Cgiuont 
',u einer >to.mnn'-zofe ^olette er'eht. 

-i- ,,Tic 7u«din" in j<i scher 5mach?. ^n 
Oeeis.i ist „Tie ?">^iu" eon a l  ̂  v y 
zum ersteu '.Viule seivobl iu der 5owjetuui-
eu, als oi-ch iu Europa in jüdischer Sprache 
auigesührt wer^eu. Tie Aussübr'.'ng soll ei-
ueu durchschlageudeu (5rs'.'!g gehabt haben. 

Kmo 
Vurg . 5Nno 

^as in dem ievl lbis einüb'. Zouulog deu 
-7. ^uui) nu ^urg.'5tiuo lauieudeu ^ilm 

„Tic Msidchcnhäudlcr von '^cionorl'-

gezeigt und gebelru ;vir>>, ist mehr als Zru-
satiou, eiue die ^ierveu star. iu Auipuilli 
uel'üieude Begebeuhei! aus dem Treiben brr 
groststädti'chen Mädchenhändler. /n sieben 
langen Alten rollt sieh euie .>>audluug ab, die 
von Zzeue ^zu Zzeiie au gewaltiger ^vaunuug 

^',uuim!ut un> uns vor Augeu 'iihri, mit 
lwelch 'oi'iuierten Trills die elege.uteu Ver­
brecher ihre ^agd au' dac- sel)ö-ne ^^eib. dieie^ 
'ür sie w nnrtoolle.^oudelsobseit durr!n.nen. 
Unter den verschiedensten Masken nähern um 
cne Vamvnre d<n abnungslo'en ^raueu, un-
lcr deu verschiedeuneu Voriväudeu werben 
sie iu berei!ste''eude Autos gelockt, dort über-
salleu. geknebelt nud ihrer „Vestiiuun'n.i" zn-
genihrt. Tas har.ikleristische ber Tatiecito. 
dost die A'nnlwrigeu zuu,ein tagllaug werten, 
bevor sie der Polizei iraeudeiue ^(-.Iduug er--
stalten nnd dadurch die Ans'orstlmng der tent 
ss'brien uu.geinei,' erschiveren. wird au der 
>>aud vou Veisrieku aezeigt. Tie vräzi'e 
Arbeit des Teiettios. des ganzen Polizeiap-
parates, der daktv!eitori' 'che (5rkeuuuugsdieun 
uud olle audereu .^ili^mittel der ^irivaiua!-
voliz-.n svringen in die schranken, um dem 
^uselwuer begreiilich zu macheu, das; es ei-
uem tüchtig geschulteu ^eamteukörp<r dech 
imiuerhiu möglich ist. sich den Verbrechern 
au die 7>-eneu zu besteu. Tie gauze starke 
Handlung ist zielbewastl u. kechin'ch gläuzeud 
regist'iert. wobei allererste uud beste 5 ch au wie -
ler ihr ^töuueu derg<'beu. Tie Vilder und 
äusterst klor uud sckuirf. die Ausstattuug uatür 

ilich echt aiuerikaunich-prachtvoll uud zeig: be-
souders überjeeis.-'ie ^ilmluust ihre hohe 3lu 

-se: denn ein >>e r von n'irliilcheu Pelizisteu. 
^eiue uall, .<>und, rien zäblende Anlekoionue 

jo pia^.je ausinarlch'eren ^zu l.i ' i.n. du^ sed.r 

Vom Samstag deu ^.nui bis einschlief 
ülli Samstag den ^n!i d<r amerikanische 
^chloger'ilm (iu ,'iiw'i-Cpo-
ehenwerk ans dem Treiben jeuer geheimnis­
vollen >ilvw, die uoch heute gau.z Aiuerita in 
Aleiu. hält. Ter erste Teil ..Ter geheimnis­
volle Verb rech er" bis einschliestlich Tiew-Wg 
den ^uni, der zweite Teil „Tie iveisten 
kte.vveu" vou Miltunch deu ti<>. ^»,ni bis ein-
schii.t'.lnh .'!. ^uli. Tieseu Zchlager'iliu sich 
auzuieheu, sollte uiemauo versäuun'u. deun 
au Regie. Ausstuttuug uud ^pauuuug biewt 
er das höchste, -vas amerilulii>che ^ilunirmei^ 
zu leisten vermögeu. 

Vorstelluugen täglich: au B'ochcntagen um 
.'(>ll! uud ^>1 Ilhr, au Zoun- w.ld ^eier-
tageu uu! ll>, ^.l!> uud ^.i.'l Uhr. 

Schach. 

HubtjLna—Maribvr 
(5'iu ^ lli a eh wettka w v f zwischeu den 

^'chochtiubs von ^sublsaua nud Muri bor fin­
de! r: o u u k a g d<u ^7. d. in M'aribor iin 
^a.ile der ..^aoru/ua gofvedarska bauka" 
statt. Ter V.'eltlamrl unrd aus li Vretkem 
au-.'g'trageu inerdeu, wobei auf Zeile Mari­
bors C. >lramer. M. .^oäevar, 7vr. LukeZ, 
,v. ^.sianek. Vassa Pirc, Vog. Ztupan, bezw. 
,vr. T-o^jon.e svielen iverden. Ta bekanntlich 
dcr ^lkub von ^.'fnblsa»ii al-5 der stärlste >llnb 
in? Ziaaie giü, wird der V^ettkamvf änsterst 
-spannend und interessant sein, uinso mehr, 
weil anch auf unserer Zeite die besten 5vie­
ler. wie ^irc, Gramer, 3tupan uud Poljawc 

lautre'.eu noerden. 

Ter ^iampf begiuut um halb ll Uhr vor-
mittags und es merdeu alle ^chachfreu-nde 
nnd t^önuer hö'lichst eingeladen. Eintritt frei 

Rheumatismus. 

Tanksaaunq. 

Herrn Tr. ^van Rahlejev, Vcox,rad, Ko« 
sovskn ulica 4.!. 

Zehr g.ehrt r >>err Toklor! Ta auch hier 
das Veit sehr au Rb.umalwiuus leidet, habe 

i ich desbe:!b vielen ^hrc erstklassige Arznei 
emwohieu. ^nr mehrere Personen habe ich 

i auch selbst bestcll:. Eiu Vauer aus Mlake hat 
! über 7-X» Tiuar au Aerzte ausgegeben. Ich 
'oabe ibni ^hre ^.'trznei „Radio Valsaniica" 
best.I!: und wich Auweuduug derselbe,: ivurde 
er glwe!ll. ^as'.ibe geseliah auch dem Zchlos-

^'ier >?aoidi^. welcher nicht einmal geben konn-
j le; nach kurzem l^ebrauch ^hrer Arznei sah 
i i.li :hn eines Tages schon gehen. (Gestern 
^'t^IIle ich sür deu 5xrru Zk^itdera. Viele au-
^ dere aber beschweren sich da st sie an Rlwuina« 
tismus leideu. Zo'ort schreibe ich itmeu Ihn' 

^-.v. Adreüe. da mir die Vedaueruswerten k'ld 
, tuu. !veil ne sa st dr leideu uud nch durch .'a^ 
..Radio Valsamieu" so leicht Iielien köv.lten. 

>>e.1^nlnung?voll 

!VnirijN Vutnra, Velika Morien bei Zagreb. 

Tie Arznei „Radio Valsamiea" erzeugt, 
verkauft und versendet ver Naämahine daS 
^aboraternun „Radio Välsamica" Tr. Nah-
lejev. Veograd. ^oiov^'a ^1, 43^1 
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?uui 
?Iun will NN'' '?.>a'en'^riul Iiuti Pfin.->stcn 

?c".^ still.' .;ilin Eolnmcr werden. 

weite !>!ornie!d steht in schweigen 

luuichi di^nl ^riul'l^'ieiseu nsler (^vdcu. 

Nnc' 'uf i'.tt 5chla>^c st^l)l ein roler 

'^-ri i'i>>''r 'liiue; 

? i '  l i l i d  i i l  i l i n e i i  l e i ' ^  

'.II' l>iiiiei!.^Iu^le. 

'< i ch r d .'' u l e. 

-LI-

öer^ roien Dock! 
Tic ^-cix'.tt^iste -'^eit dc--^ ^irschl^n.ttncs. 

auf den r l.-« t e n o ek ist b^-

s.'ii eiiu.v^'r nössii^'l. ')X.iucl-,ein 
i^^''ii'ii''ini,e l'iiV-eu inin in i'ieser schi.instcu 

1'>i'' Clui'.den., wentt 

cv ^ei'.!»^' '^'^.'!iiduui!i!!'>avbe>l nacii allen )1velieln 
dn- v.n'.'.'t ciu^iinchlen vrvstelU. 

die i r s sl,. die ol^.' die aller 
priesen N'ird, die schi)liste 

u n 'i^'l <'ie aN'-'.ieiUit werden'^ 
?! ' , e-. i^^'iel^ie 7aae>^^eil iiini Bivsch^^aiig 
s't/.d siel.' die sn'ilie'ten r <1 e u st u 
d e I!. iv(!l lii'e.> aui 'i)^'0r..^e!i nach '-'l.'-

slin^i !>II!'v.'viil nnd lnit >'!)vl!el>( !^i^litnn» 
'^'.^aldn'^iesen lind aucli ^-elder 

<ii!'sn^l!. C^l'eiisl' !ri!t d.1'5 W'l'» ancli aui 
'.l« .-vd unei ev aiik, „iil nä) äleu. ?si'lr die 

'.,>n!i1" 7uiiee>ev '^ils^-l'.ieil sind iin iiaiiv.'^l 

Ja ne d e '?ie7.iernev'.'.ä!lnisse nlast,ge^'end. 

7u? iliai'^lu'n )lü''nieven liili dac' auc-. 
n>e!U' die ^.nnie l'evei!.' l^i'^cli ani X'^ilNiiiet 

^ u'. anderen r,'n wiedei- vers^inin-

i^eil di7 -Z'ecle, ''.'.'v!.n' n^'ch die ^V'Ic'K.^ei'sl^Nlie 
i> e I>!'e!'sten 'i^'uiliiii'ii^'sel lbestva^il!, in der 

s^i.lsi^u'ilden ? i^!iiii.':. l ui iie er>t n.ic!^ <:chiviu-

5^ .s de? !'iie!nenlich'.ec> .'^n vevlc,ssen. 

l?v?el'.^ l.inii anäi der l^e-
lu'!!'. irerdt.n, lvenu ev ^n U'elcl^'r Te/^e^^-^eit 

iüiiner ll.'ä) eillein e in i , t e v r e e n 
iiiileilll)!nmen '.'.'ied. ?a'? "v^.^itd >liai',l llänllieli 

lVi.' iln ''<i.'a!de läii/>/.''.e '^'.e't fovtdalievndt! 
Ireplen ri.'n deil '^'äninen nnd.zielit declialli 

se''r !'enle aii, ll, ',''.>iesell und Gielde,', 

ii'o e.' i.^ailn v>.uil '^'.'-aidiNlili'.^e ailtielrossei^ 

Il'lNV 

Die ^agö auf Jung-
enjen 

Iiu le-:ninenden ?^^on.ite Iu''!lint fi'ic den 
Itt^^er in den '^tiederungen, w» kein Reh­
wild vi^rbandel! ist, inir der Iaqd ans 

il il <1 L n t e n dc'.s :^'aidi!innn5lahr. 

'>>.'ilte niid slelseiilneise si^I^oil ".^lnsakli I u-
I i sil?-^ i^ie illllii.'ll (^nteii l>ere>t'.' si^nneil lzer-
aniieina.l'seii, das', ini! den l'eiielnell Tveib-
jlUlden l^ewi'nen ivevden lann. >'.eiint iiian 
die Oertlichfeiien, n^iz ^.Yofe liesien, dann 
läszt inan ! ! ^?.'sie vor der zirka z.r.et 
').'ie<er breite T cy n e i st e n einer dnrch 
d7s 5chilf kianen, auf nielchen die von den 
.'^iinden s^etriebelien (Eliten zn Schliß kcnn. 
ÜU'U. 

Ec- ist netwel.oi^'s, das; bis zur Jagd das 
auf den 5ck)lieis;en abqe'.nähte Tchilf wieder 
einm li'.indhc'ä) gewachsen ist, denn iwer c^niii 
f.ihle ^-lachen lassen sich I'ie (5nten schlechter» 
diiisi^ lliäii treibell, soiidern tauchen uiid 
diirchschwiininen unter Vasser diese aesährli-
chell Stellen. 

?!ie Treibsaqd nliis^ veran'tastet iverden, 
solaiis,e die Cnteii nach nicht vollkaininen 
slnsj!>ar silli); iut entfieaenstesehteil ?salse ge-
liinst'n liäinlich einige Cclii'isse, iint sie n5e zu 
e.larniieren n.nd ill einer Wolke dnvol?strei-
cheil z'.l lassen. 

'-Z^l'iin Zchiesteli i't sl-")r ^lt achtel:, da ins» 
l^es.nidere n^.n iniiszell ^chützell schon oft na. 
n'.enle'seS li>ls>li"i5k nllsiestiftet nnirde. '^^cach 
streichenden (5nleli soll erst fieschossen werden^ 
ux^nn sie ''ch so l)och siohoiden lnilden, da^ die 
Schrole teilt !ln^)eil ntehr anrichtei: ki.nilie!t. 

D!e Verme?)rungs-
sählgkeiS der Fische 

-?ic der ?^achkat>>ni<'nschast linserer 
>!i''iiiiijcheil ^isch.irten ist in wei!>iel)ettdstein 
'.1)/llis^l' vl'in Ltanl>e>rt al>liaiiqiii, tie.^in. nont 
?'orliandenseiit >derjenisien Ver!)ältllisse, ans 
die d.'r lu'treslellde '^isch lwn N.atur ail'^ 
eiii/.eielit ist. ^.»n den lnarii'en Teichen ent-
nncketl Heispielolveisc der üe n r P f e ll eilte 
iNus^erl^emöl'Nlich c^rosie '^vrilcht'barleit, init-
telschivere Wcilchen sind intstände, Iiis .^u 1 
MIllinlt Eier hernorztillirinl.^en. Laicheit dii.'se 
Nliter aüllstiften Ulliitäitden cb, danit niag 
der 7^all eintreten, 'oas; >der ansgosto-
sjenett Eier ail''i'chli'lpsen. Wurde imrir aber 
eitle !>iarpfeliil'll!ier iit eiileit kiihleit Bach 
'.n t vs!ait'/'il, d-lNllt n^cire die ?>acs keiitun'n-
schatt sileich Null. Soll sich der ?,t.irpfen ner-
liielneit, dautt liritsi er ^zniu ^'^tnerle der '^ort-
p'l-itt^^nnq in lt'arnie Teiche koiiiiiieit, sotist 
knln sich seilte ''.'Irt ili.cht verlireiten. Viele 
''Alis^ler bevölkern ilirc (^elvässer liiit liiarp-

s.'n, chnc z,t wisset!, doß dieser einpflndliche 
^i'ch sich in deit itteilten derselben nicht vcr» 
'.liehren ki^nil. weil cb.'n die Wassertetitpera-
tur ullt dic' ^^aichzeit des ^iarpscns eine M 
tiefe ist. Nnr das Fai'.lenzertum in den fet­
ten warmen Teichen sazt ihni zik, es schafft 
ihnt eitt aiisehnliche-^ Fettpolster, iti den 
na'^zrntt^^c'arli^en Fliissen wird er bald inaqer. 

Tie ^'viöchst'.ahl der voll älkereti Weibchen 
der '^-orelle nbc^elesteit Eier beträtet et-
IN7 Alirde bei dil?sein ^-isch die liiiyt-
liche Zli.ht nicht eiiifirei'en, er iräre sckion 
lälti'st ^nnlt ^.^«iilltrd!.'i:klltal tieworden. Tie 
Eier aller unserer heiniischen Salntoniden 
i'.iet^'eit dllrch ihre c-zrol^e .'tU'irnnng uitd leb-
l>astc ^ärdilitq deti inattttigsachen Laick)räu-
liern leicht zur Beute. 

Etir.as fruchtbarer als die Forelle ist dlc 
''A e s ch e; sie verlnag etwa l0.s)v0 Eier fi'ir 
die Erhaltunc^ is?rer Sippe lier,zugeben. Es 
ist nur qul, daii dieser hübsche und schmack-
hi^fte Fisch so leicht lticht an'^ster'bcn wird. 

Weitaus vorsorglicher ist der e ch t; se 
tt-^ch ''Alter schwankt die Aitzahl der Eicr, 
^<reit qerinsste niit 1M.0W angenotninen 
werden kant,. Aeltere Weibchen tragen <iiber 
nieit utehr 'bei sicl). 

Der F l u st ba rs ch ist von leer Natur 
n^it einer sieseqneten Frlichtbarkeit ciusge^ 
stattet, ilnd wel?e, wettn eilt Weibchen utit 
rhrent t^>al!Nt itt einen ^^arpfettteich qelan» 
sieit kattll. Ter Teichwirt wird die Nachkom-
inen inol)l iticht zäl^len ki)nnen. Ein hcin'd-
lailste>? Barschweibchen sann ungel«)gcn 

Eier bei sich tragen. 

FeAer bei der Dressur 
und Fiihrug des Zogd-

kundes 
Es lnird in itnserer jetzigen Zeit soviel ge-

scj^rietien tilid gepredigt über Ihnwane Iagd-
altsütnlng und Pere'olnng des Weidtverkes. 
De>lveaen diiirftc es wohl ^angebracht sein, 
auch eiiiinol in aller Oeffentlichkeit darauf 
! itizilweiien, wie Ntlwürdig int'd uninensch-
lich es ist, nieitn Iöger ihre .^unde, die ei­
gentlich ihre besten Freunde sein oder wer­
den sollten, ibrudal Kchtigen und ihnen hie-
durch körperlich und geistig ganz empfinolich 
schaden. 

Wer sich nicht beherrschen kann, wer säh-
zornig, aufgeregt und ungeduldig ist. eigner 
sich ni.cht zttni Erziecher. Prii>gelpädagegen 
werden teils gesürchtet, teil^ gi^haßt. ^?hre 
Ersolge sittd desl?cilb rein äusierliche. Bei in 
jntigeu .<)ni^de, der Nxihrend seither Abrich-
ttlngszeit bei se>er kleinen Uttterlassung 
gratisliln tnis^l^aitdelt wird, gehen alle besse-
reit .Teglingen sloten. Weit 'davon entferttt, 
daß er seirr Pensllm mit Lnst, Liebe und Zu­

trauen erledigt, tritt bei ihm ein stuinpfer, 
lileichgiltiger MdWergehorsa-llt in die Er-
scheinnltg. Der vordem so lebenslustige und 
zutranliche junge Hund wird verschüchtert 
und fnrchtsaln. Er arbeitet wie ein Autoinat, 
ohne eaß sein Gehirn und seine Psyche recht 
beteiligt sind. 

Dciß tnan tnit einem solchen armen, ver­
ängstigten, ntis;han>delten Schlucker keine 
großen Aufgaben erledigen kann, ist ohne-
weiters ersichtlich. Oft genug wird so ein 
„Prli.geljunge" haudscheu. Bei anderen wie« 
der zeigt sich die durch die falsche Behand­
lung erzeugte Furcht durch Schukscheue. Da 
ihre <iufgeregten Mrichter fast nie zufrie­
denzustellen sin'o, werden die Hunde konfus 
i:nd getrauen sich katlm, die an sie gestellten 
Anforderungen und Aufgaben zu erfüllen. 

l^anz besonders rächt sich eine brutale, 
unsachgemäsze Bchandlung und Dressur bei 
'neichen H'lnden. Usberhaupt wer nicht zu 
individualisieren versteht, soll die Finger 
lzc'in Abrichten lassen. findet es noch 
begreiflich, üaß ein Wer die Dummheit und 
Halsstarrigkeit seines v?erläufigen Schülers 
erbii'tcc Abrichter ldem „Dickhäuter" mit der 
H ludepeitsche das Fell gerbt, obwolil dies 
nicht die richtige Unterrichtsmethode ist. Mit 
der Lederpeitsche schlägt er dem Hunde we­
nigstens keine sknochen entzwei oder nk?rletzt 
inttere Organe. Wenn a'bcr der Dresseur in 
seitlein Iä'hLorn '0em Hlind in oie .kippen 
und Di'lnmlngen Fußtritte erteilt, wenn er 
ihu in die Ecke oder an die Wand schlendert 
oder ihn mit irgendel.iem Pri'igel, obne 
sicht!darauf, woihin die H:e>.' trefsen. grausam 
traktiert, dann hi^rt die ('»^emiUlichk^it auf. 
Denn durch solche Ro'heiten kann der Hund 
derartig zugerichtet werden, das; er entwe­
der i'tber kurz oder lang eingck,:, oder daß 
er ein Kri'rppel wird f'ür d.'n ')lest seines Da­
seins. Solche, das erlaubte Mcist weit iltcr-
schreitenden rohen Züchtigungen' kommen 
auch rm Iagdbetriob oft vor, namentlich un« 
vcrbessl^rlichen Hasenhe^'^rn geg-'nuber. Ei-
nein warmherzigen Hunk'i.^celli^d tut da« 
Herz im Leibe wch, wenn solchs Mis^-
bandl't'igen sieht. Man s'ill aber auch in sol­
chen Fällen soviel Manue'^^innt ausbringen, 
dast man den betress^l'den Nohlingp.n seine 
Meinung sagt. 

j. Der Hecht erreicht bisweilen eine Län« 
ge von einem Meter und ein Gewicht von 
10 bis 12 Kilogramm. Größere Exemplare 
sind sehr selten. 

s. Ein- Fischgattung auf dem Aussterbe­
etat. Die Aesche, dieser schöne Salmoni'oe 
mit ausgezeichnetem Fleisch, verschwindet 
leider init der zunehmenden Verunreinigung 
der Mittelläufe imferer Müsse immer mehr, 
li,as umsomehr zu !^dauern ist, als die 
lich<; Befruchtung nur selten gelingt. 

e 

Mesers erste Jagd! 
ii'lir ").>>eier dei^li f>!r ein liilter 

ii',1). "^'.'ir^iirl! >inl, das; ninil darli^.'er 
I,nl!e i'ieillen i^^lineii. 'I'eiill es gibt iiichts 
Trciiiri'ier.'s, als il.ienil eiii Meiisch ^^ii anl 
is!. :V^t'it dev l^^üle gel?t inei't die T,lnillll?eit 
iii lrani^ 'i' '-l'erein. ?lber icl^ will Pieier nicht 
.'I, n'Iil' irelen, ."enn er i't wirklich eiil zli 
g'.iler nü'ns l'. '5'(eier dattl' l'nch i>>lilcr. Tie 
>^'c! itlsai'^llel'nen lz^^!ten üint an der .v^niid 
siiies siilti'^'Ii^iideli l'')eschäites, ciiier verstor-
I'el'eit El'Uanle in .^>>n!e'i'en'met''!i, iiiid 
i>l'ev.')!il'l.it iin!» so. eiii ebeiiso gesichertes ivie 
(^iiilöiiis.es a"it!el't. Iliid da aeschal' 

Fi>rcl^'.l..n>.'. das', es i'lntt der Tei'fel luld 
sciit Fr^'Nlid l')>!:'ev'', iiiclit N'-i' Tei'.fe'sj, oer 
L^<'en'°n?it!(l'al'rilaiit, einsiab, er nii",sse !^>ä-
aer?verden. ?a ging '?«eier liiii itnd kailfte 
sicki ein f^!'.">?'ehr, iii?d soiist so dazii qe-
bi.ii-t, slinsf 7^^gl'rlieder i'i'd naiinte „'','l''inin 
v-on der I.iingsernheide" — ni't Prinia 
St!i».:ii'.'l''llill '.'iile voll llnn ab sein eigeii. 

2'o irar 'r niiii ^'»ägt'r, scsios'.. sedeii ''»'l^ieiid 
i:n atvseller iit geselliger )1uiiide ..oen .^'^irsclz 
ini ivit-een For's" iiitd benabiii >i6) überiiaiivl 
sel^r vorneliin. Seiite Fr^ii war stol^ ai>s i'i-
ren '^1i('aiitt. dessen starke Mäiiiilichleit sie selU 
erst eitldettle. uiid iiaiiitte il,il iiiir lioch 
„Weid^äiN'e", während sie sich bisher inil 
^Mnne" belznügt halte. Nur als er sie in 

inaszloseiu, aber entsck)iildbarein Optiiniö-
ililiS liiit „Schiiialrelichen" titulierte, nieinte^ 

'sie, diiS iväre eine Beleidigung und perl>at 
sich filr die Zukunft jede uttaiistäitdige Be-. 
inerklilig. 

E'? l'Mit der Tag, das'. Meier sich eiite ^agd 
plnhlete. Ihr gllter Äildbestattd N'urde ibln 
lion der l^^enieinde ans das bestilliinteste zii« 
oeiichert und diirch die.s>öhe tes 'Pachtgeldes 
do?nliielltiert. Alt einem Früblingstag^ .^og 
Meier erste'.iHial ^hitiaiis, schN'er be-
u'asliiet iltid itt Begleitting seitier Fraii. Es 
i'oilll'e^ ihlz: also n'chts pussierei,. Selbit>oer-
naiidlich iviltde „Arinilt von der ^^uigferu-
l)eid'.'" auch iiiilgenomnien, der es iibriaeiis 
iiiit seiilem „Stainmbaiiin" iticht so geitati,»,i» 
lie'hi.ien schieii, die Bäiiiiie ^der Elhatissee tind 
cie Beine des Bahnbossvorftehers ir^aren 
iliii? qleicl' tr-lllkoiiunen, ivaS iltalt altderer-
seits voii lestterein iiicht be^uitipteil taiiil. 

Aiit Tl^korte angekonini'.'ii, giitg nia»t zii-
i'ichst iiis Torf zn ?sn!oii, dein irildeii Iä-
ge'.', deii' ?l'.lsse?)"'.' des Neoier«^. Meier be-
grüs.ie ihn mit „Halali", was eigeiillich 
./^'.'i'^iii<iilils>beil." iieisieit iniis^le. ''.'lltten 
schilli!Hielte, als er MeierS lichte ^ägerer-
scl?e'nitna sah, und scl?lwieg. Er begleitete 
K'eier, Frau und 5^^i>lid znr ,"Jagdhütte, die 
Niit ''Ach i-nd Well ilt der ?l('ilt.igssoi,ite er-
i-cicht itnir^e. Meier fand alles herrlich und 
sraqte itn Laiife deS <^iesprächs, ob es hier 
>anch Wilderer gebe. Als dies Atitoii srelidig 
besahte, liid er sein (^k'inebr, eittsicherte deit 

u>td forderte cr jeine Fratt frellitd-

Iicl)'.'Nveisc attf, ihn doch auf seiuein ersten 
Reviergattg zu begleiten; denn es steht ge-
schriebett, d-ast die Frau ihrein angetrauten 
«Manii in Not itn'd (Gefahr zur Seite stehen 
soll. Arlnin lies? ui-an in der Hütte, wo er 
sich, wie sich später heransstellte, nicht seiner 
ad^.'ligeil 5^erkuilft entsprechend benchtn. Ait-
ton begleitete die bei'den zitin mchen Hochsi!), 
der an einetn Wildacker stand, allwo abends 
Kattiiichen i>hr ntunleres Wesen trieben. 
'Meier gedachte ein Karnikel zu erlegen, denn 
erstens hatte das nleiste Wild jettt Schoirzeit, 
t'aS wustte er genali, t'.nd zweitens tvar das 
skiriiickel, angesclpssen, ilnmcrhin noch das. 
ttngefiihrlichste Wild. 

Man lbestieg deit Hochsit) itnd Antott einp. 
fahl sich lnit dnn Versprechen, bei Eintritt 
der Ttiilkelheit in der Hütte ztl warten. Eine 
ibalbe Sitinde, eiite Stunde verstrich, noch 
lies', sich ttichts fchen. Meter prüfte tiiit an-
gessi'chtetein Zeigefinger ab uild zit den 
Wiiid tind it'ar übeichaupt ganz ^^äger, Niäh-
reit^> seiiie Frau sich eifrig d<iinit beschäftigte, 
ibreit Hustenreiz zu tiiitet-drücken. Dies war 
übrigeitS der eitizige Reiz, den sie halte. 
l'Hieier ionrde alliiiäblich ilnrulhig. Er niar 
das Sis^^eil nnf dent barten Eich!.'ltbolz so gar 
iiicht geineihitt. '')snf eininol benterkte er, das? 
sich iit eins'.'er Entfernung das l^'raS lieuiesi-
te. Wci'hrhaft'ig, eiit .^faiiincheii! Hastig sties^ 
er seiiie Fr.rn an, doch die sah nichts, da ihr 
gerade eine M'icke iii? Aiis,e geflogen inar. 
Uii'd ermannte sich Meier, legte 'das Ge 
wel^r all Uitd scholl 

Als Meier seine Frau beruhigt hatte, er« 
hob er sich vom Bodey des Hochfitzes — der 

! Rückschlag der Flinte nmr ilM doch zu un-
! erwartet gekommen — und überiblickte das 

Sehlachtfeld. Siehe da, er batte getroffen. 
Stolz, ein König in seiner Würde, stieg er 
votn Hochsitz utt'd trat z»» 'oein erlegten Wild. 

Jetzt komlnt das Celtsaiite. Seine Frau 
fa?) sich den Schadell an, tat ihren Mund auf 
lind versicherte, dasselbe Tier habe ste vor 
einiger Zeit bei-nt Wildliändler als Hasen 
gekauft. Eine nähere Vosichtigung bestätigte 
das Rickftige dieser Behailptung und Meier 
stand c>a, bleich nit'd zitternd. Was tun? Was 
inürde Anton sagen? Er dtirfte auf keinen 
Fall etwas von diesetn Meuchelmord er-

i 
Da kam seiltem Weib die rettettde Idee! 

Tie beschlosz, si.ch den Hasen unter die Nöcke 
zn binden, liiit ihn so, von AntonS Augen 
itngesehen, in den sfoffer zti pi'aktizieren. 
Wie gesagt, so getan! M-ühsant schritt 'das 
schwergeprüslt.' Weib an der Seite ihres 
MaiieS der .Uitte ^^u. Anton kam ihnen ent-
lieaen, sali Fiai, Meier nnd stntzte. „Dieser 
Meier schien doch mänitlicher zu sein, als 
er anfaitgs gedacht hatte. Seine Frau sah 
it,irklich auffallend ritndlich aus." ^ Meier 
»vill nächstens auf deii Rehbock pirschen. Hof-
sentlich erwischt er statt dessen 'keinen Hirsch. 
Die 4^rnie Frau Meier! 

lAuS „Wild ltnb Hund". — Dr. jur. Lss 
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Iagö und Fischerei 
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Endlich Deoinn der Dadesaison 
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Für alle Freunde des Wassers beginnt jejtt wieder die herrliche Zeit des Freibadens 
in ^een, Wssen und im Me?r. Eines der aufregendsten Vevflnügungcn ist es, sich auf 
einem Brett stohend von einend Motorboot durch die Wellen ziehen zu lassen, ein Ber-
gnl'lzen, dl)S v'ber nur fiir Schwimmer unti,. sährlich ist, da nmn iinmer mit einem Stlirz 

in 'i>as Wasser rechneil nluß. 

j. Die Regenbogen-Fcrelle, die erst im 
Ialire 1880 aus Amerika cinc,efi'chrt wurde, 
erreicht das (Gewicht und die Grinste oer 
Bachforelle, zieht Ä'er wärmere Gewässer 
vor und bildet d<is',cr einen gnten Beisah-
sisch fi'ir Swrpscnteiche. 

j. Crfvlsireiche Httch-'nsischerei. Befanntlich 
gelang es in der letzten Zeit zahlreichen hei­

niischen Fischern, stellenweise sehr kapitale 
.^>nchen ans Lan'd zu ziehen. Tiefe schönen 
Erfolqe sind woihl in erster Linie auf das 
5>ochn>asser ziirilckznfi'ihren, das des öfteren 
schwere Fische in flvinere (Gewässer und Mnl 
t'en abdräniit, wo sie später ohne besonders 
gro^e Mi'che gefangen werden li^nnen. 

M bie Frauenwelt 
Mütterlich eit 

F r a u l i ch k e i t ist wie das Ausge­
h e n  d e r  m o r g e n d l i c h e n  S o n n e .  M ü t t e r ­
lichkeit wie das Untergehen des Tages-
Gestirns. Tort sammelt sich alles wachsende 
Licht zum Blühen, hier ist es ein aflunifaf-
sendes (Ylilhen. Miitterlichteit^ d<is ist solch 
ein Eluten. 

M ü t t c r l i ch k e i t: das ist die tiefste 
Empfindung und tiefstes Verstehen. Das ist 
ein hohes, heiliges Muttertum, dem wir alles 
anvertrauen können: unser unsicheres .^'leute 
wie unser beschämendes (Gestern. Tie Mnt-
ter ist der (^iott unseres änderen Lobens, die! 
Person, an die wir uns mit allen Llleinigkei' 
ten und allen grösseren Wüns6)en wenden 
fönnen und die Gewisxheit haben: wir wer­
den verstanden. 

M ü t t e r l i ch k e i t, das bedeutet Zu­
fluchtsort, Seelengeheimnisse verlieren ihre 
Rätselhaftigkeit vor den Angen einer Mntter. 

Noch immer empfinden wir die Bilder, die 
nns Mutter und Kind zeigen, als die schön­
sten, weil es Symbole sind des Schutzes und 
des Vertrauens. 

M ü t t e r l i c h  k e i  t :  t » a s  b e d e u t e t  
Heimat. Wir haben nnr so le^nge eine Mut­
ter, so lange wir uns als ihr Kind fübilen. 
Es ist etwas Großes um die Mütterlichkeit. 
So ganz in ihreni Schöße gc'borgen sein. Ob 
es ein kleines ängstliches Kind beim t^ewit. 
ter ist, d'as sein s^öpfcl)en der M-utter in den 
Arm legt, oder ein Sohn, von der Welt hart 
angefahren, feiner alten Mutter, die schon 
das Spätsilbor der Ersahrungen krönt, beich­
tet ... . 

Es ist ein eigen Ting um die Mütterlich­
keit. Sic ist die Quintessenz unseres Lebens. 
Alles im Leiben könnte einfacher, geruhsamer, 
linder und freunolicher sein, wenn wir alle, 
Frau wie Ma-nn, M>utterlich7eit, nämlich die 
Mütterlichfeit der Gesinnung hatten. Alle 
Schärfen und Widerwärtigkeiten unseres 
Lobens fiolen fort. 

M ü t t e r l i ch k e i t: das ist Jugend. 
Mütterlichkeit altert nicht, und wenn auch 
die Mutter alt und grau wird. NnS alle 
schützt diese Mntterlichseit. Sie ist llnser Pa> 
nier. Erst wenn wir !oiese Mütterlichkeit in 
uns spüren, iver^en wir die Diii^e um uns 
Wch in MS leichter beAreijen können, dettn 

aus der Mütterlichkeit kommt uns jene Kind-
lichkeit, die da gläubig macht . . . 

Gerhard Krause. 

-LZ-

Was manche Saus­
frau nicht weiß 

Um den lästigen Zwiebelgeruch 
von Finger und Messer schnell zu entfernen, 
bestreue man beides mit Salz vor dem Wa­
schen. 

<^)eöffnetc Konserven müssen bald 
verwendet wer'ven oder der restliche Inhalt 
im porzellanen (Geschirr aufbewahrt wer­
den; desgleichen Oelfardinen, da das Blech 
niit dem Oel, wenn Luft eintritt, in chemi­
sche Verbindung trttt und tödlich wirken 
kann. 

I m  E m a i l g e  s c h i r r  g e k o c h t e s  
Sauerkraut mus^, wenn eS nochmals ge» 
wärnlt werden soll, in der Zwischen,zeit un-
bedingt iin irdenen Gefäß aufbenxkhrt wer­
den. Aln besten kocht man dieses wie alle 
Kompotte in porzellanen Geschirr. 

Daß die Kartoffel Gift enthält, speziell die 
gekochte, ist wohl beV^nnt; daher darf die ge­

lkochte Kartoffel nienials lc?nge, nie über 
vierundzn'an.zig Stunden, aiBbowchrt blei­
ben. Die im Frühiahr keinien^den Karto-ffeln 
sind mit größter Borsicht zu gebrauchen; die 
Keime, kleine Triebe, sin'v änßerst giftig und 
muffen daher entfernt werden, »desgleichen 
die „fch^varzen An-gen", der Wurzelansatz. 
I'hr Gift kann bei schwächlichen ?!)?enschcn 
sogar tödlich wirken. 

K a l b s l e i s ch ist von allen Fleisch­
arten daS am leichteklten verderbliche. .^>at 
man keinen Eisschrank, so lege man es in 
rohe Milch, es blei'bt zart und frisch. 

Die Vanille, auch der Vnnilienzucker, 
entivickeln bei Milchspeisen nach längerer 
Zeit au6) Gift. 

P i l z e  d ü r f e n  n i e  l a g e r n ,  s i e  v e r d e r b e n  
zu fchinell. 

D r u c k e r s c h w ä r z e  e n t h ä l t  G i f t ,  
eaher Lebensmittel, Bulterbröte nie in Zei 
tungspapier einschlagen. 

Das Wasser vom Abquellen ^deS Spinats 
bemlhe man zum Ausspülen des N a ch t-
geIchirrs. Es bejelti^jlt den Harilstein. 

Beim Löschen der Petroleum­
lampe wird der Docht ein wenig herun­
tergeschraubt und die Flamme von unten 
ausgeblasen. 

F l a s ch e n, K a r a f f e n reinigt man 
leicht, wenn mun in diese Eiers l/alen, kleine 
Stücke Zeitungsp.ipier c<der ^arto'felscl>alen 
mit Essig bogleßt, einige Minuten stcheN 
läßt und gut a^isspüllt. 

-O-

Vrattische Wlnle Mrs 
Haus 

kh. Weiße Flecke aus polierten MS^eln, 
welche durch dis ^.^lufstellen hei^/.'r l^'säße 
cder durch Begieß''n nlit heißem W^^sser aiuf 
polierten Mi!.beln entitchen, entfernt man, 
indem iiran dieselben niit naßgcmachter Zl-
garrenasche beteclt nr.d diese, fe nachdem der 
Fleck älter oder neu entstanden ist, ei^vas 
läuzere oder liirzere Zeit darauf liegen läßt. 
Reibt man nnn niit der Flasche eines Korl-
pfropsens, den umn vo.rher über einer Flau:-
lue etwas hat ankr^hlen lassen, tüchtig über 
die mit Zic^arrenas<lie bedeckten Stellen, so 
werden die Flecken spurlos verschwinden. 
Sodann wird die Tischplatte usw. klar ab 
gewaschen, mit einem weichen Fensterleder 
ganz trocken uird zuletzt mit einem in Pe^ 
troleum getauchten wollenen Lappen glän« 
zend gerieben. 

h. Dille in VW. Dt?S Grüne des Dillen« 
krautes wird fest in Gläser eingedrückt. Man 
kocht Efsig mit Salz und grünen Paprika-
schotesn, leert ihn üb'^r die Dille, verbindet 
die Gläser unc» bewahrt sie an kühlem Orte 
auf. 

h. Pikante Gurken. Man verwendet dazu 
kleine lfeste Gurlen. Sie werden gelvaischen, 
nlit Sal,^ beiftreul und für 2^ Stunden'bei­
seite gestellt. Dmm wäscht und trocknet nran 
sie. Nun kl>.^t man (zn se l0 Kilogramm 
Gurken zwei Liter) Miuessig auf. glitt Nel« 
ken un'o einen Teil der Gurken hinein, slistt 
sie aufkochen, schöpft sie heraus unb gibt sie 
in ein Gurkengl^S. ^^nzwischen bereitet man 
ein Gemenge aus Pfefferkörnern, Nelken, 

Moderne Sommer-
tlelder 

Sommerkleidchen anS absinthfarbenem Eom« 
mermausseline mit Plisfe-Bahnen. Auch die 

Aermelpuffen sind plisiiert. 

Volants werden auch in der heurigen Som 
mermode eine Rolle spielen, «n diesem hiib-
fchen Meid aus lindenbltitenfarbener Wasch­
seide besteht die Schost aus glattem Ctusen-
vollmts. An den ?ltrn'eltt ist Form in 

aparier We se wiedczbolt. 

Zwielbeln, Lor>beerblättern und Dillenkraut. 
Man schichtet die Gurken lageinveije und mit 
dem Grünzeug a'bive<l)selnd in Gläser, gießt 
Essi-g darüber und legt einell Deckel darüber. 
M etwas Flüssigkeit verdunstet, ersetzt man 
sie durch neue. 

h. Leberflecke in hellen Strümpfen beser-^ 
tigt man am besten, indem man die bettef-' 
senden Stellen in eine heiße Auflösung doH 
Kleesalz taucht. Die Lösung muß je nach de? 
Farbe teS Fleckes stärker oder schwächer ge« 
nonrinen werden. 

h. Pilze in Essig einzulegen. Reingeputzte, 
möglichst feste kleine Pilze läßt man in kräf­
tig ü?chendem Salzlvasser 2—3mal aufwallen 
un'o nimmt sie softrt au'f ein Havrsieb her« 
aus. Man legt die Pilze ausgekühlt, 
Efsigsud bedeckt, in Gläser ein. Dtt Essig 
wird mit etwas Thymian, LorbeeMätttr?t 
und Pfefferlvrneril aufgeko6)t und kult ver­
wendet. Gut verbunden Halter sich die Pil­
ze leicht über den Winter. Ist dies laicht der 
Fall, ist meist zu feuchter, dunipfer Stcinö»' 
Platz der Pilze schuldtragend. 

h Junge Maistolben in Essig. Die ganH 
jungen Maiskolben jener besonderen Gat­
tung, die nur ein Drittel so groß wie die ge­
wöhnlichen Kolben werden iind auch etii^ 
mehliger sind, werden Minuten w 
Salzwasser flek.)cht. Man legt sie auf et^ 
Sieb zum Abtropfen und kocht inzwischen 
gnten Essig mit scli<arfen Blattgewürzen, wie 
Thynnan, Lc-r^beerblatt und Klittelkraut, susch 
Man legt die Maiskolbei^ hübsch in Gläser 
ein. gießt den erkalteten Essig darüber, ver­
bindet die Gläser und kocht sie im Ä^sftr-
bad. 

tj. Schalotten in Essig. Kleine Z^visbel« 
werden mit Salz bestreut und 24 Stunden 
darin liegen gelassen. Dann werden sie ge-
n>aschen nnd zum Abtropfen auf ein Sivb 
gelegt. Dann ka.-bt man Elsig, gibt Pfeffer­
körner hinein, läßt die kleinen Zwir<'eln ei« 
nige Minnten dann ansfr»chen nnd füllt sie 
in Gläser. Der erkaltete Essig wird darübäk 
gegossen, worauf man die (Glaser verbin't^et. 
Zur Sicherheit kann man sie einige Minttten 
sterilisieren. 

h. «falsche Köpern. Die Samenkörner be« 
lie'biger Kresse werden abgenanimen, gesal­
zen lnrd an kschlem Orte stehen gelassen, da­
mit sie nicht welken. Dann werden sie mit 
einem Tuch vorsichtig a'b,ierieben. Man gibt 
sie in Gliiser und legt da'Mischen einige 
Scheill'en Kren. Erkalteter, aufgekochter Ge« 
würzessig wird darübergegossen. Man ver­
bindet die GlÄfer nird beiv-^.hrt sie an Wlem 
Orte aus. 

lj. Salzendivien. Die Stiele von Endivi-
en werden in fingeil̂ reite, zirka ü Zenti-
Nieter lange Stücke geschnitten. Lagenweise 
»Verden Endivien nnd Salz eingelegt. Ma« 
verbindet die Glüler. 
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Sport. 
Spvktprogromm sür Sie 

Feiertage 
I n M a r i b o r. 

Am 27. Juni um w Uhr: NM'id L Im?. 
Ätnil'ov 1. Iuq. 

15, llhr: Äinibor — «Zliidte'.e-
vni^'kUlinz 'üv .v>liudball). Beide Zpielc 

m» '.u 
Slm 2s) Juni um Uhr: !. ^'eiribor 

i^'ien Z!^i. Advin 
llhr: I. ^iiivil'or AZ5t. Pn-

iiu'-rje. '^eidc spiele um 'U.'m ^un.Puch. 
Iii l!lr: Zst. ^volmda — Rupid ^Id do-)^ 

'inU'id Pli'N. 

I n  P t u j :  
Lim Juni um llhr: Z,^. Plnj — A^^i. 

In (5 c l j e : 
Am .!7. I>li'.>: Alhlelil — 1. Z ^'a 

i id.".'. 

'!ninid svi.'lk m>> i.'^. und !.'.>. I>>ni in 
lU'iU'u den l.i^ensii!ler Al>?le!is-

!»'lu^ und dvu >iai!siminni>cheu Zpmtliüd. 

V  o r o t  r a  ü b e r  ! ?  o  w  e  m i t  f , : ! ,  
7"^ und il^lx'rst M ti N ^ über A e s ch l i-
ili n n i^chniciz) nllt i):7, l»:I, «>:l, li:!. 
^ l n ' c i u  l ^ l i t  l i e t ^ t  n o c l i  d e r  P r a q e r / .  e  l  i i  b  
ini '^'.^eilb^'weib; inon^vn uilt er ;u'licn d^'n 
jungen eni^lislt^eu ^leir '.'l u st i n nn. 

da 1 l^c^^en Napid^^vld boti in srl<icuder ?fus- I l^ns d^r Mori^c'nnU'5^ili5c' s,?'?!ch c^u''<ies!-^?nltt?n 
'tellunq ,in: ^.i^erui^^ 1. 'U'erui;^ 2. Ouu^u. iuist! <^''.'ill"l'.st es denn nicht, nienn du iin nial 

jiik. l. '^^^lschof dn.u<li.'N7"' — l'^^nNe: „Ta^i sf!».in — ich 
>trinl, ^ireicl) und .Vironi ^ixeserveiuiiu^i Zv<.llle l'lr.'', dein.' '.^I^^ultei ihu iu die 
!»teurad r.rnlu. Ter 5chriftu'avt. i7>inlV.'r 

: (fZn intcri-ssantes (-)sZs1i;'ir! in Be-! (-Ii'Lcr ,^7^ch in^ir ^z!e?:ilicki im 
tlUluilich lr^'ieu sich um Pil'nin'i Pvi- v!..'.!'.'i:^?^r!i->'u, nl'i'r cii'sen 

5. 'i?. "^'tin'oz'zs—K. '.'lu? ^und 3^.i. Pluj in t u j .'^u eiu.'i.i ^ iner. ich im '-"iide N'!ir. Hube ich biZ 
T i e n t u den d. '.>>'. w'rd ,ni.!'^ I'.!!nü-.'jpicle. T''-.- Äiilch ?!'e!che-5 ii^u eiuen l^eii-eu )'ü'st ivi d^'r nerler-nt. 
Iliü ier ^j.'.n!se N'ieder einiinil ein lzernerr.'.'! !>''' l'.'iiuiut. uevsprich? eiuen äus',ersl selt iei> nun luuV" ,/.I>ün«!.-'il >^ie noch 
.leüder ^^li'.bljiilu'er ?>uf-^^balltli-b iu unserer ^ nend^. i! '-I^^'rl.ius .zu uebiu.en. 
?tnd' lV'^i'iereu. '^'rim'.'lie, der >ie-> : Tcr iNn^sal-rcj'clti'^ in Pt'li 
säiirlill'sie !)' i''".'!le de-.' der^eüil^i"., ').>'eiüer'? > niii ''>'eulini den ->!. d. <7 lüir 
vrn ^I.nrenieii, ti i ir e in iieu'ninleu Te.^e > fi,',l^) eiu.'u )!i>^dfliln erliii'.'slu^^ uuch i/juio-
uul >1. '.>)t'liri<er in eine.u ^reundsUjuslo-i nicl-. ^^^nslniimeuiliust in-r d<iu ..^^»'«ir^^dni 
jz'ieie .-iniimnn'n. 

.  1.  TLill. Mnrihor — 5P. Napi»'. Tlic' sin 
iieitern sestsieseMe '-.'»indl'lislipii'l nnirde in--
f^-iil^e fti'Iechler '-^'''iüeruunvvtrhulluisse ubge-
siinl. 

: EP. Tie ^'.inn'nd tritt .^n'U Lpiel 
>^.''.^'11 'Uinlil'^n- i'l si.'t'ieuder "Ausslelliinq nu: 
4''isleuiilis, .^.:l?reui.'t', ^uttl.'r. ?su(''lur, ('')iii>el 
>^iuli!e. ^upuut), '^.''i'ue.;. >i^^!'.beck, ''>^rllnslil1"r. 
5iss. Tie '.'l l t - VI e r ren : Lrl?linri!se<), 

dem". NichlunZi^lioder sind 
N'illlri>ii!!eu^ ''lu'uelduulieu siud uu dn-?' <5e-
srei<iri(i!, 'l^üi'.i'dni dem. /,!! ritlNen^ '^>ei 
schlesl)!er ".'i.'itlerliu>i si-nde! >^er '.'uKstii'.z uni 
dartiufseli^eudeu Tex^e stall. 

-O- ' 

Witz !ZZO G?z??^sr. 

Li^MlerliiulchttS. „Tie l^?>'schic!'le dr./ P.^'^r-

Das tkfte internationale Hand-

b<z!lwe!«wle! in Maribor! 
'^eil deiu ".'^estelieil der .v^ind^ilillfl-üi^ilien 

in 'N.'nrib^^r l-,esi1)ie!ik e^' -uin eriieu !).^t'.:se, 
diis', iu unserer ein iuternatieiu^le'"' 
>'>-:ndl'.liIl.r! its.'nel .zur '?lustrluiuu^ fiekiinit. 
Ter >viud.^':Uliueiner r^'u Triest, ./.'ldrici", 
eiue uic! t zu uuierschül.u'nde ^-uüulie, lnsft 
'V>' n t I, q al'eud'5 iu 'l.^liuiber ein und 
u'ird tiiiu T i e n t u um 1.'i Ui?r siiu 
^n/nril-^r^'l-itu' der ^inuilie de-^ t. 
'^'iiril'er «u'liein"il'erlrelen. Mit 'liüesiiäit nuf 
die liolu' -cpielstinke der i'eiden ^'nnilieil 
U'irc» d.i.> sens^Ui^nielle Äalch, iür uielche«^' 
!u I'iesi'ieil ^perllreiseu (ireiilichermeise 
iluiieleille^.' ^^uieresse s>errjcht, ,:iuei?e!se>7 ei­
nen spnuuei'den nnd iuleressanten '^'erl^ins 
uel^uieir. 

5>Iiell. ''^i^^eis',. !^'i'sc!;i:!u>^ 1, ^rnutl, ''.'lun^u, jl'ese.üderv s^liune» ist.>? .^unnlel." 
^'^rij'Nli, ^.^iissl.nis^«^ ?, Periiler, Äudl, ".!'^^iu' ie!zrt>^' der n^resesser. --- „'^'"^,1, sn, '^'nunii lint 
terliatter- ^li' serne: P^'runlh t. 

: ^vcliodti. '.l','l)r(iei? v^enut'i'.'l uin k> 
Uin' seil!? sindet <'in el'lilinte>i' Tniininli der 
)!!'serl'e und der Iuiieuduninuschusl siult. 
Piiuitlichecl (^-rscheinen uller Spieler ist 
Pflicht. — Tienoltiji den -l>. d. tritt ^nol'0-

liuch iuiiner ielchen '.'lersier mit i'^l'n Tieuit 
uuidcheti," seus.zle (ü'dill,, die ^^iius-el/.iiät)-
ril^e. 

Sirme S^micz^crmi'ttcs' l^.uüu: „7^^!, uiii?'» 
te tNos; mul uüssen. u'^iirum dn ei<^enll!ch den 
')lrlil<'I „Wie nu'rde icli hundert '^^ulne ullV" 

eine '.^nu'l'lu!, ,'viäiil^iu!" 

De'i ta«. d'r ^rii'. hat 
nun doch diese alte ''eich'. >^ch'eetschraul'e l^e« 
li.'iraiet':' 1?nd dul'.ei s'iU er dech iiuiuer lie« 
lai^!. eine l^'e!dl'<'iral N'ür' ^ac' !:.'el'.te. n^as er 
iäte!" — slimii?t auch! ^eiideui tilt er 
nill^t'i' mehr." 

i^mvftnkl'ch. ilüi n'0>s< d"!:u s» be-
li'idii^t. al'5' ^räu'eiu .vx'du'isi saale, die ^.»^eim^ 
si'ieu il>r eiul^<'s,l)IaseuV" ,.^.ch l^at!e ihr 
dech lueii'.^' (^)edichle /,u 7vüs'^u aele^^l!^' 

-^ÜZ-

^ !.'!Ulners''.^st der ^'rei?v. ^'eu« 
er'.r^elii- iu )1iadvaikie lnide» au? ^eiiiüaq oeii 
!. '^'»uli ilu aslliaiise u n s.si ivl'^ruml^ 
'^'lidunder) uiu 1.'. III), si^nt. 
tustilillü.ieil uurd l'eri^eserii!. ".'li'tovvttelir ab 
>^auplplat', .iuui '/V.'s'pla«', uud rel^nir. Nn? 
^zlll)l!l.ilualilue ^rsiu'!)t dav x^'el^rti.nti^ 
maudo. 

V'-

)I:l5!s Ii Iiel)cf> kerücnzgttlcr kallc, dc-lw. vatss, 5cl>'.vi-gcr. un>I glc'ivalcr. kch^vägcr u!>ll Suliel 

Hanbboll-G ädtkfamps Ljub-

tjana-Maridoi' 

Tie '^inidl.ilsrepräsentaiizen der 5tädle 
i n b I j a n a und 'V, a r i b r iresseu 

'i'l, an? ^ a,i n t a a, den i.'7. d. Ä. nm 1.'» 
Uln' ain Mariliarplalu' .zum 5 t a d t e-. 
k a ui f e. '^lnch diese»? Zlnel stellt eine 
s e e r l l i c t ' e  ^ ^ e n s a l i o n  e r s l e i t  ^ ^ i a n i i e - ^  d c v .  A u s  
^eite der t^äste spielen 11. a. die betanuten 
?)iei'terinnen -> n 0 r n, d' i m p e r ui a u 
ni>!) e r u i f. 

Dle Lenilen ist verstimm» 
L a II d a n, 21. ^uui. Tie Sensaliau des 

s'entilieu Taq^'v ^ildeie die '^»iederlasie der > 
sran^iäsischen '-.'^ieiilueisterlu e -u ii I e u init -
il)'.vr ^'aud'''uläuniu i li ft PaUueriu 
iin Tameudappelsniel durel) die Änierilane-
rinneil N n a n - r a u> n, die nach l'artein ^ 
.^N'mpie unl Nil». i>:7, l»::/ triuuil'lncrten. Tie > 
^^.^ettureisteriu. d'e neci) nein Ve-rlai^e ner- ^ 
stiniiut U'ar, n'eil die Tiirnierleiluiui uicht al­
len il)ien Wiinscheu wet^e.-.i (5inteili:iu^ der 
«spiele nacliliefmuiu-'u nuir, lies', Ilne sonstige 
5irt)ers?eil nerunssen. !^^m (sin.zelspiel sieiUc 

FsMssieriv. wenn auch 
Ansängerin. wird ge­

sucht. Vor.^usiellen von 
2 bis 4 Uhr in der 
Veliku kavarna. 649? 

<H^er an Zahnschmerz 
leidet, wendet sich an 

mich, jeder wird durch die 
Bedandlunq mit I)eillträf!i-
qen Nalurblnmenvrin seinen 
Schmerzen defreil. Auch ge­
gen Aheumaiismus sehr zu 
empsehlen. Adresse in der 
Verwaltung d. Vt. 6440 

Ijcss 

!iüttf,natnt ttnci I^.iusbes'l^cr 

Kai UN5 deute um 12 ükr n.icü ?iur7.em teiäen su! b9. Lebcnsjüdre uneiwastet für immer vesl.i5sen. 
l)ä5 Leichenbegängnis cies lieben I)til)in(^.e5chiecienen linäel Montag, clen 28. ^^uni 1^)26 

um 1<»Ukl von cter l^apellc cies stäctlischen 5ri'ecjl))fes in?obre<je aus in che 5.imi!iengsuft statt. 
Die I?ci1. Seelenmesse vviiä Mill^voch. clen o0. Zui,j lY2H um I)ülb 9 ll!)s u> clei ^san-

^iskanespsarrkirche gelegen vvercien. 

INaubor, äen 2d. Zuni !92v. 

1?ntottse Ullaga, geb. ^teischcr. t?üttin. 
.loset. j)an8 unc! liar! Uüaga. Söbi>e. 

Fsün^l^Mejovv eli. geb. llllaga, ttrete unci toni ltllaga, (öchiei'. 
5tanl(o MesovZeli. 5chwjegessobn. 
I)ec!i llüaga. 5ch^vie«^ertochtef. 

Lorchen lNejovsek. (Enkelin. 

Ceparall' Partc^ ivcrd^n nicht 

der auch 

Bub!kopf 
schneidet wird aus.^eni'-nuneii 
liei Leopold Stärkt Fnseiir 
Pluj. 6^132 

Konwttstw 
persel^t in?der sloivenischen 
und deulschcn .^orresplin­
den z, gute Rechnerin wird 
sofort ausgenoinmen. ^An­
träge unicr „M" an die 
Verwaltung. 649! 

mehrere Waggons oder auch einzelne 
Waggons in dicken Stammen für Zimmer­
mannarbeiten werden gekauft. Prompte 
Lieferung Bedingung. Braca Janekovrt, 
Holzhandlung und Dahnpfsägewerk A.-G. 
Zagreb, Bregovita ulica br. # Ciött 

u nsere liebe, gute Saftin, bezuf. (Dufter, Schwägerin und Tanie, Frau 

F)malie Zech n er 
Kiemermeistersgattin 

ist Freitag, den 25. ")uni 192a um 16 Uhr uon uns gegangen# 
Das Leichenbegängnis findet Sonntag, öen 27. Tuni 1929 um 

IG Uhr uon öcr Leichenhalle des städtischen Friedhofes aus statt. 
, (Tlaribor, den 25. "Juni 3920. 

Franz Zechner, Satte. Berta Lennart, geb. Zechner, Franz Zechner, Hein« 
Zechner, Thusnelda Saklic, geb. Zechner, Kinder. Hans Lenhart» Franz 

5oklic, Schwiegersöhne. Heinrich Zechner, Schwager. 

Sratt teäer besonüertn Rnzeige, 

-j !,»?« 
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Die unterzeichneten Firmen geben 
schmerzerfüllt Nachricht von dem Ab­
leben ihres hochverehrten Seniorchefs 
und Gründers, des Herrn 

Eduard Doctor 
Der Verblichene hat 50 Jahre rast­

loser Tätigkeit seinen Unternehmungen 
gewidmet und sie in unermüdlicher 
Arbeit emporgeführt 

Sein Andenken wird immer unter 
uns sein, die Erinnerung an seine bei­
spielgebende Tätigkeit uns stets vor 
den Augen bleiben. 

Maribor, Nachod, Bratislava, Wien, Trieste. 

Marlborska meh. tkalnlca In apretura 

Dcctor & drug. 
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Ver 8uel»t kmäet: 

l)ie8er Knsbe i5t ß^IQckItcn una 
Lukrie^en. !^s!k cler Mutier deim 
>Vs5cden 6er V/ä8cke mit 

unä kst in 6er Seile em ecmes 
(ZollistUok eeiunäen l 

grß»lew, StaatVbeamtli^tttet 
um eine Darlehen von blXX) Di­
nar. Retoumierul^ in monatli­
chen Raten. — «ntrSge unter 
.Staatsbeamtln" an die Berw. 

V4V9 

Wohnung, 4 Zimmer, ein klei­
nes Zimmer und Badezinimer 
in Stadtmitte zu tauschen mit 
kleinerer Wohnung mit demjeni­
gen, der mir Möbel abkauft. — 
Adr. Nerw. 6485 

Sehr guter lkostplatz mit allem 
Erforderlichen zu vergeben. Lieb-
mann, Graz 2. Sparbersbach-
gasse 22/2. ' K48I 

A-alWle» 

MesNißten, Vesilj, Vlrtschast, 
Haus «der Geschäft jeder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast öv Ji^hre bestellenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs »Anzeiger 
Wien, l. Weihburggaffe 2S. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi-
''n ,l7tt9 

KlelM Anzelger. 
WIkslWLUVTKTW 

Ehre« » VrNLrung! 
GrNäre hiemit, dab ich Frau 

Grete Damisch, Gastwirtin in 
vtudenci, ungerechtfertigt beschul 
digte und danke ihr, daß sie von 
einer ltlage gegen mich Abstand 
»ahm. 

viarti» Lipovnik, 
Aimmermeister in Studenci. 

prSmIsn 
für jede sichere Freiwohnung u. 
Lokale, auÄ) Vermieter entspre­
chende Prämie zahlt „Marstan", 
Kotoviiki trg 4. 

Suche einige gute Vertretungen. 
Bin in Jugoslawien eingeführt. 
In Betracht kommen nur erstran 
ßige Firmen. Anträg? erbitte 
zmter »11445" an die Venvaltg. 

M51 

Lanfteppiche, Bettvorleger in 
Plilsch, Boncl^ und Jute, Bor­
hange und Borhangstoffe, Fla­
nell- und Steppdecken, Holz- p. 
Messingkarniesen, Möbelstoffe v. 
Din. M an, Linoleum von Din. 
40 an, Deckenkappen Tischtücher, 
Hand- und' Leintücher, sowie 
sämtliche Vettwaren, Roßhaar, 
Afrik, Bettfedern. Preise tief re­
duziert bei Karl Preis, Maribor, 
Gosposka ul. 20. «061 

Möbel 
taust man am billigsten bei E 
Zelenka, IH. octobra ulica d. 

L7l7 

NMIltllllÄ» 
«oeckß Unterbringung delogiert. 
Emilien gründet eigene Orga­
nisation ^Marstan", BauaHteilg. 
Notoviki trg 4. Fragebogen ab­
holen. 0447 

Gesi^stsdkal som Wohngclegen-
helt in Wraz, Sackstrabe, zu vcr-
gaben, «dr. Veno. 0477 

Ufrikmatrahen Din. 270, Otto­
manen Din. 750, Tekorations-
»nd Vchla^iwane, Patent-Di-
dane und Fauteuils Salon- u. 
Klubgarnituren. — Uebernahme 
Amtlicher Tapeziererarbeiten. 
Preise kolossal billig bei ttarl 
Preis, Maribor Gosposka ul. 20. 

WS3 

«Utes Mittag- und Abendessen 
zu haben, «nfr. Perw. V4 j lj 

WGeOektricht»««, Bautsschlerar-
beiten sowie all» kilchlerwaren 
bekommt man im besten und 
bill^ften bei Fa. t>oclmi'gger n. 
Wcher, AoroSka cesta üZ. 30 l 4 

5^utterkleie, fett und nahrhaft, ist 
erhältlich in der Kürbiskernöl-
fabrik I. Hochmuller, Maribor, 
Südseite der ?'rau Pod mostom 
Nr. 7. iiU0 

StaatsbeamtenS?oit»e über­
nimmt unentgeltlich die Leitung 
eines seinen Haushaltes. Unter 
,.Wohnungsl0')" an die Vermalt. 

s.ljs»!) 

Möbel! 
aller Art, modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Zerrer in drug, Tischlerei u. 
Möbellciger, Vetrinjska uli­

ca 3 tm Hof. 1812 

Tausche schönes sonniges Zim­
mer und Kiiche in der Nähe der 
Stadt mit einer zweizimmeriaen 
Wohnung am rechten Drauufer. 
Anfr. Verw. 0373 

Wohnung und 
kommt ehrliche Frauensperson 
für kleine Hausarbeiten. An^nfr. 
Verw. «379 

IspemsFi'- î'beitsii 
werden billigst und rasch anS-
geführt bei E. Z?lenka, Mari­
bor, 10. octobra ul. 5. L7li^ 

Unterricht im Schnittzeichnen u. 
Zuschneiden von leide»,, „nd 
Wüsche, auch in der franwsisckien 
Sprache. Jezdarsla ulica »/l. 
links. «tsx» 

!^aflbinderarbeiten jeder Art 
führt biNig, rasch und gut auS: 
P i ch l e r, mech. Fastbinderei, 
lAes. m. b H., Maribor, Fran. 
öiiikanska ul. II. K420 

Kaffee, und Moftschnnk,"' auch 
im ^.entrikm von 

G's», fter^'u^en. Adr. Verw. 
l.471 

Wohnung, Zimmer und Küche 
mit elektr. Licht, vertausche mit 
g Zimmer und Küche in der Nä 
he des KarntnevbahnhofeS oder 
in der Stadt. Adr. Berw. 6458 

Kopjtudent wird aufgenommen. 
Adr. verw. .6383 

Schlaf-. Speise- und Herrenzim 
mer, Küchen und Vorzimmer, 
Zimmer-, Büromöbel in allen 
Holz- und Stilarten staunend 
billig im Möbelhaus Karl Preis, 
Maribor, Gosposka ul. 2l). — 
Prcl'Llistcn grati.l 606?i 

Zu tauschm gesucht! 1 Zimmer 
l>nd Ltüche, mit elektrisch. Licht, 
sonn- und gassenseitig, Äartenan 

. teil, wird für grössere Wohnung 
' w.imöglich 3 Zimmer und lküche 

getauscht gegen event. Aufzah 
lung. Adr. Verw. 63ZS 

Flinke, gescl^jickte Wäscheausbesse 
rin wird gesucht. Adr. Berwaltg. 

6320 

Volstermöbel 
Matratzen, Ottomanen, Diwans, 
Ledergarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel-
l)aus E. Zelenka, 10. oktobra 
ulica 5. S7ig 

Schneider «nd Schneiderinnen! 
Schnittmuster nach allen Abbil­
dungen nach Mas; für Herren 
und Damen versendet Knaselj 
Alois, Fachlehrer für <^nitt. 
zeichnen, Ljubljana, KriZevuiSka 
ulica^/l^ K175 

Kost, erstklassige, wird b^besse'-
rer Familie gesucht. Anträge u. 
.,.^»05'" an die ^icrw. '«'W 

Stampiglien S.'̂ PetänT^iäri'. 
bor, gegenüber Hauplbahnh?f. 

^"72 
Kunstmtihle, in einer Stadt ge­
legen snrln ^ionipagnon (mittä­
tig), Vermahlung wöchentlich z 
Waggon, Kapital 2—.'M.000 Di­
nar notwendig, sehr günstige Ver 
zinsung. Zuschriften unter ^Müh-
le" an die Verw. StzM 

MMM 
^an.iltien, Ni^ume zu Adaptle-
rnngen sucht „Marstan" RotovS 
ki trg 4. ' tt3!11 

K^leiner Besij; in einem Som­
merfrischeort an der Bahn, in 
nächster Nähe von Maribor, mit 
schönem möbl. Wohnhaus zu 
verkaufen ev. mit HauS in Ma­
ribor zu tauschen. Adr. Berw. 

565? 

Größerer Weingartenbefitz, schö­
ne sonnige Lctge, Umgebung Ma­
rlbor, günstig verkäufljch. Antrü-

Insung" an 
6307 

ge unter „Gute Verzin 
die Veno. 

Wer einen Vefitz kaufen oder 
verkaufen will, wende sich an Jo-
stp Groöl, Slivnica bei Maribor. 

6331 

Villa mit 1 bis 3 Wohnungen i. 
oberen Teile der Stadt sin der 
Nähe des Parkes) wird sofort ge­
kauft und sofort bezahlt. Antr^e 
mit Angaben unt. „Sofort 6403" 
an die Verw. Y403 

Jndnstrieobjelte Gasthäuser, be­
ziehbare WohnbSuser, Grunt»be-
sitze und Bauplätze, Stadt.- Um­
gebung preiswert verkäuflick). 
Anträge an „Marstan„, Rotovz-
ki trg 4. ^ Y44V 

Spezialist (Arzt) kauft Haus in 
Stadtmitte mit Garten. Anträge 
an die Verw. unter »Zl)0.000". 

644« 

Wörthersee! Baugrund in Arnm 
pendorf, in herrl. Lage, ^ Min. 
vom Dampfer, 1 Minute vom 
Strandbad. Seltener Gelegen­
heitslauf, hoher Zukunftswerl! 
Anträge unter.„Wörthersee" an 
die Verw. 6427 

Reizend gelegener Vshnp^Sln-
höhe, 6 IoS, zu verpachten. Rä-
^res bei Oberst Mitroviö, Gor-
nja Polstäva bei Pragersko. 6420 

A» »«rtlmf»» 

Kredenz billig verkäuflich. Gre-
gorLiöeva ul. 24/2, rechts. (Frü­
her Schillerstrasze.) 6421 

Motor - Fahrrad „Indian Prln-
ce" zu verkaufen. Zu besichtigen 
wischen 11—12 Uhr in der 

andleihanstalt, Gosposka ul. 46 
0124 

Pf 

Zwei Lagerfäfler, 15 und 30 hl. 
fassend, in sehr gutem Zustande, 
verkaust Pichler mech. Fasibin-
derei, Ges. m. 6. H., Maribor, 
FranöiSkanska ul. 11. 6322 

Montafoner Jungstiere, 15 Mo­
nate alt von besten Molkerin-
nen, (Jahresdurchschnitt der Her­
de 3686 Liter) zu verkaufen. — 
OskrbniStvo Radvanje, P. Ma 
ribor. 633z 

Komplettes Schlafzimmer, mas­
siv, Din. 3750. Weiche Schlafzim­
mer nach Bestellung Din. 2000 
Tischlerarbeiten werden billigst 
übernommen. Ctroßmajerjeva 
ulica 10, Tischlerei. 6344 

Vulkanisierapparat mit Gashei­
zung für Schläuche und Mäntel 
1500 Din. Autogarage Völker, 
Kersnikova ul. 1. 6355 

Mercedes. Chassis, 45 HP., 
komplett, geeignet für LMauto, 
8000 Din. Autogarage Völker, 
Kersnikova ul. 1. 6354 

Laftennuto, fahrbereit, 3tonnig 
zu verkaufen. May, 2idovska uli­
ca 14. 6375 

Dalmatiner Weine, mehrere 
Waggons, erstklassige garantiert 
echte, rote und schwarze Weine 

4 Din., weiße K 5 Din. per 
Liter. Nur von 56 Liter ausw. 
franko Maribor. Eigentümer A. 
KoS, Maribor, Klavniöka ul. 12. 

6064 

Französischer Mitbelstosf, schwe­
res Bügeleisen, Polster, Neise-
körbe, Gardinenvorhang billig z. 
verkaufen. Z^idovska ul. 14, T. 2. 
Moser. 612z 

Neues dunkles Schlafzimmer we-
en Abreise billig zu verkaufen, 
nfr. Benv. 6410 

Gut erhaltene Zither samt No-
ten zu verkaufe«. Puvkinova ul. 
Z/2. 6255 

Mnderwagen Brennabor 250 D? 
Säuglings-Sorlett-Apparat 100 
Din., Hundehütte 60 Din. Oel-
süsser billig. Adr. Verw. 6333 

2 Paar schöne PferdiAeschirre, 1 
Ponygeschirr, 1 gute Schreibma­
schine äußerst preiswert abzuge­
ben. Ateksandrova cesta 21. 

6426 

StockhoheZ Hau» mit WirtschaftS 
l^ebäude, großem Gemii.segarteu, 
beziehbarer Wohnung, A Zimmer 
und Küche, gegen sehr günstil», 
Zah?nngslic.dittgungen zu verkau­
fen. Anfr. unter „Freie Woh­
nung" an die Berw. 6381 

Aerßerst günstig! 
Tleqante Nilla mit Parkanlage. 
Modernes Zins- und Gesck)äfts-

Haus. 
Kleinere HSuser mit Lokalen. 
Besitzungen von 1 bis 300 Joch. 
Sitge, Mühle, Ziegelei. 
Eisenfabrik und andere Industrie 

u. Hotel. 
Tausch Säge gegen Besitz. 
Besitz gegen Haus in SHS. 
Tausch mit SHS und D.-Oester. 

(!llegante Häuser gegen Besitz, 
Haus hier^ 

Suche Gasthauspacht. 6474 
Realitiitenbaeo „Rapid", Mari-

bor. Mosvoska uliea 28. 

GeschLftSbudel^ tzasenstall, Lie­
gewanne, Wäscherolle und Ver­
schiedenes zu verlaufen. Anfrag. 
Ber^. 64S4 

Komplette Geschäftseinrichtung 
für Spezerei und Manufaktur, 
Isowie eine Wertheimkasse Nr. 3, 
alles gut erhalten teilweise neu, 
billigst zu verkaufen. Anzufragen 
bei „Tekstilija", Maribor, Go-
spofka ul. 8. 6435 

I» «iMtetea 

Vesseee Arei»ohnunge«, mSbl. 
Zimmer mit ttüchenb'nü^na 
Ferienwohnungen, grös,ere Woh­
nung für kleinere get'<uscht. An­
frage«: „Marstan", ?<otovsk» »lg 
^>ir 4. 6^51 

Einfaches, reines Kabinett im 
Zentrum der Stadt um 200 Din. 
oder für Gegenarbeit als Bedie­
nerin oder Hausschneiderin zu 
vergeben. Adr. V^rw. 6407 

Magazine find zu vermieten bei 
C. Büdefeldt, M 
ska ul. 4. 

iaribor, Gospo-
6409 

Keller zu vermieten. Pobre!ka 
cesta 2. 6416 

Aelterer Herr bekommt ein sep. 
Zimmer samt Pflege. Schöne u. 
gesunde Gegend. Zuschriften unt. 
„Stadtnähe" an die Verw. 6412 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten u. 
mit Kost zu vermieten. Anträge 
unter „Kost" an die Verw. 6425 

Kabwett mit elektr. Licht ab 1. 
!^uli an Herrn zu vermieten. — 
jtkopitarjeva ul. 6. 6423 

MöÄ. Zimmer in einer Stadt­
parkvilla Hochpart., mit Erke^ 
elektr. Ltcht, separ. Tingang ab 
1. Juli zu vermieten. Adr. Bw. 

6357 

Schön. 2fenst. gassens. Zimmer 
aln Park, sep. Eingang, elektr. 
Licht, ab 1. Juli an Herrn xu 
vermieten. Adr. B^rw. 6481 

Zimmer, möbliert, elektr. Be­
leuchtung. separ. Eingang, sofort 
zu vermleten. Anfr. Tattenba-
chova ul. 18/1, rechts. 631S 

Schönes Mädchenzimmer, weiß, 
eventuell mit Klavievbenüdung, 
wird an ein besseres Fräulein so­
fort vermietet. Adr. Berw. 6439 

Nett möbl. Kabinett bei allein­
stehender Frau sofort zu vermie­
ten. Jenkova ul. v, links zweite 
Tür. ^ 

Sck^ön möbl. Zimmer für besse­
res Fräulein gegenüber Stadt-
Pirk wird mit 1. Juli vergeben. 
Anfr. B lw ' 6455 

Möbliertes reineS Zimmer, elek­
trisches Licht, an einen oder zwei 
Herren sosort zu vermieten. --
LekarniSka ul. 7. 6457 

Möbl. Zimmer event. samt Ver­
pflegung an ein Fräulein zu ver­
geben. Gosposka ul. 50, Tür l» 

6452 

Sehr großes Lokal, betoniert, ge­
wölbt, mit dazugehör. Zimmer 
und Küche, frei vom Wohnungs­
amt, geeignet für jedes Gewerbe, 
ohne Ablöse vom Besitzer sofort 
zu verniieten. Maribor, Vojcij-
niSka ul. 6. i»341 

MWMVLIlWWWWWWIDWSWIWI^I 

Ein schönes starkes Waffenrad u. 
ein Knabenrad billig zu verkau­
fen. Wregg, Jugoslovanski trg 3. 

6434 ' 

Gig, Schlitten, Vrustgeschirr und 
engl. Geschirr Din. 2500. Reyer. 
Mejna ul. 10. 6128 

Kücheneiskaftm, gut erhalten, 
um 350 Din. AU verkaufen. Adr. 
Verw. 6368 

Kleine Wiese zu kaufen gesucht. 
Briefe unter „Wiese" an die Vw. 

6406 

MM I?! ^ I U » 

Motorrad, Jndian „Skant", 7 
bis 9 HP, eleltr. Beleuchtung 
Geschwindigleitsmesser, Strom­

messer, Benzinsparer und elektr. 
Signalanlage, erst eingefahren, 
ist wegen (Gesundheitsrücksichten 
tief unter dem Selbstkostenpreis 
zu verkaufen. Anzufragen im Le­
dergeschäft M. Oölag, Glavni trg 
Nr. 17. 6Z76 

Jagdgewehr Lancaster, vollkom­
men neu, samt Futteral um Din. 
105,0 verkäuflich. Merkl, Mlinsla 
ulica 1/l. 6347 

Kinderklappwagerl, fast neu. ist 
ibillig zu verkaufen. Kamnica 5 
((Yamsergraben). 6180 

Z Halbenfässer zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 64l;8 

Brennabor - Kinderwagen, ver­
nickelt, eisernes Bett Blusen, 
Kleider ustv. zu verkaufen. Tvor-

Pianino blillia zu kaufen gesucht. "^Ska cesta 82/^. ^ 
Unter .Pianlno" an die Verw. ^ Badeofen, Badewanne, Füllofen, 

'5'ypsodar und großer Tisch wer-
^?achcloscn wird zu kaufen ge- den verkauft. Stroßmajerjeva ul. 

I» Kauf«, gestutzt 

und kaufe altes Gold. Silber 
alsche Gebisse. M. Ilger» ^u-

melier, Maribor. 3663 

«omane werden gekanft. Färbe-
rei Nedog, Gofposka ul. 33. 

6456 

sucht. Adr. Verw, 
ge. 

6475 13/1. 6461 

Au «teke« 

Junge Pharmazeutia sucht möbl., 
sonnseitiges Zimmer mit elektr. 
Licht, womöglich mit ganzer Ver 
Pflegung. Trnbarjeva ul. 4/2, 
rechts, von 11 bis 12. 634S 

Kinderloses Ehepaar sucht möb­
liertes Zimmer ev. ohne Wäsche 
mit Mitbenützung der Küche. 
Gefl. Anträge unter ^Ruhige 
Partei 10" an d. Vw. 623Z 

Leere Wohnräume. Ferienwoh-
nungen, Studentenzimmer für 
Sommerfrischler, Lokale, Kanz­
leien, Gasthäuser. Anträge an 
„Marstan", Notovöki trg 4. 

6450 

Solider Herr sucht ein möbliert., 
reines und separiertes Zimmer, 
event. mit Frühstück und gut bür 
gerlichem MittagStisch ab od. 
15. Juli. Anträge an die Verw. 
untet „Separiert". 6422 

Zimmer, möbliert oder unmöb­
liert, zu mieten gesucht. Nähe 
Krekova ulica. Penko, Gofposka 
ulica 46. 6417 

Ein unmöbliertes Zimmer in 
Vahnhofnähe, womögl. separiert. 
Eingang und elektr. Licht, für 
einen älteren Bürger MariborS 
bis I. Juli gesucht. Anträge un­
ter „F. W." an die Verw. 6356 

Atellengesttch« 

Tüchtiger komm!« der Manu­
faktur fmvie anderer Branchen 
knndig, sucht Stelle zu ändern. 
Adr. Kerw. vUtch 
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Wegen Geschäfts-Auflassung 
6400 Ä SM 

groß» Ausverkauf 
sämtlicher Manufakturwaren 

uin 30-50"/. unter den Tagespreisen 
• vom 1. Juli welter bei 

A. HOBACHER 
MARIBOR, Aleksandrova c. 9 

Kielner Antilger Gorlsehun^ 

Stelengesuche. 
Verläßliche Köchin sucht Posten 
bei kleiner Familie. Briefe erb. 
unter „Ehrlich 200" an die Vw. 

6418 

Intelligentes Fräulein, tüchtig, 
mit Jahreszeuanissen sucht Stel­
le als Hausfraulein oder Erzie­
herin zu größeren Kindern. — 
Gesl. Anträge unter «Ernst 
an die Verw. 6364 

Suche für eine Frau Arbeit in 
Kanzleiaufräumen oder für Zim-
mer. Gefl. Antrüge unter «Kanz­
lei" an die Berw. 6454 

Ein ehrliches besseres Mädchen 
sucht für halben Tag Beschäfti­
gung. Gefl. Anträge erbeten unt. 
„Ehrlich" an die Berw. 6453 

In der Wojlvodina und Serbien 
bestens eingeführter Aeisender 
sucht seinen Posten zu ändern. 
Anträge unter Merkur" an die 
Verw. erbeten. 635V 

Maschinist sucht Stellung in ein. 
Dampssägewerke oder Dampf­
mühle. Selbständige Kraft. An-
zufr. bei Matija Picht^r, TrZ^aSka 
eesta 57. 6405 

Alell« 

Deutsches Fräulein zu zwei Mä-
derln von 3 und 6 Iahren ge­
sucht, nicht nnter 28 Jahre alt, 
mit guten Zeugnissen, daS auch 
etwas nähen kann und in der 
Wirtschaft mithilft. Anträge mit 
beigelegter Photographie und 
Yie îaltsangabe an Vjekoslav 
Gostl, Krapina (Hrvatsko). 6250 

Sinderfräulein zu 2 Kindern, b 
Jahr und 8 Monate alten Kna­
ben, gesucht. Tüchtige, kinderlie-
bende Reflektantinnen .werden 
gebeten, ihre mit JahreSzeugniS-
Abschristen und Lichtbild verse­
henen ausfuhr!. Ofterte nebst 
Angabe ihrer Ansprüche a. Frau 
^seni Winter, Sombor (Baöka), 
Mile Popovi^a-Gasse 10, adres­
sieren zu wollen. 6247 

Nonwristin mit Praxis, perfekt 
in Stenographie und Maschin­
schreiben. vollkommen deutsch, 
slowenisch, kroatisch und Cirilica 
beherrschend, wird sofort von 
grösserem hiesigen Undustrieun-
ternehmen akzeptiert. ES wollen 
sich tatsächlich nur solche Kräfte 
melden die vollkommen den an­
geführten Bedingungen entspre­
chen können. Offerte unter: „Ver 
läßlich 6264" an die Berwaltg. 

6264 

Hausschneiderin, die Wäsche schön 
ausbessern kann, wird für ^'^ach.^ 
Mittage gejucht. Anzusr. Vra/.o-
va ul. 2, Part, rechts. 6481 

Intelligenter Friseurgehilfe, ta­
delloser Herrenbediener, wird 
aufgenommen bei Richard Tautz, 
Maribor. Gosposka ul. 24. 6312 

Ehrliche selbst, ltvchiu für alles 
zu zwei Personen gesucht. Briefe 
unter «Gute Bezahlung" an die 
Verw. 6318 

Tüchtige Unftreicher«hilsen wer-
den aufg<^ommen beim Maler-
me,sti^r Gustav Philipp, Vetrinj-
ska ul. ^34 

Lichrllng für Sattlerei wird auf-
enommen. Von Eisenbahner« 
ltern bevorzugt. Konrad Te­

wel Sattlerei, Dravograd. 
«363 

Tüchtige ältere Mrtslhasteri«, 
welcl^ alle häuslichen Arbeiten 
versteht und auch nähen kann, 
wird f. Maribor gesucht. Anträ-

e unter «Selbständige Wirt-
asterin" an die Verw. 646S 

LehrfrSulein werden in feinem 
Damensalon aufgenommen. An­
zufragen Alekfanorova cesta 39/2. 

6470 

Selbständige Köchin wird für so­
fort gesucht. Adr. Berw. 6465 

Lehrjunge oder LehrfrLulein mit 
guten Schulzeugnissen wird auf­
genommen. «KrojaStvo", Sloven-
ska ul. 24. ^0 

Verlählicher Fuhe»erlSk«tscher 
wird aufgenommen. Anzufragen 
Lederfabrik Ant. Badls Rachf., 
D!aribor. 6392 

Tüchtiger Prwatreisender mit 
guten Umgangsformen wird für 
ein großes Haus sosort ausgenom 
men. Ofserte unter «Reisender^ 
m die Verw. 636-i 

Junger Aommi« der Spezerei-
oder Gemischtwarenbranche, mi­
litärfrei, slowenisch und deutsch 
sprechend, wird gesucht. Offerte 
mit Referenzen und GehaltSan-
sprüchen ohne Verpflegung und 
Wohnung unter «Fachtüchtiq" a. 
die Berw. 6Z32 

Tüchtige Mamsell für Weißnä-
hen per fofort gesucht. Ebenso 
werden einige Lehrmädchen auf­
genommen. Wäsche - Werkstätte 
j^rmine Fischbach, OroZnova ul. 
Nr. 1. 6N4 

Vertreter, auch Damen, werden 
bei hohem Verdienste, Fixum u. 
Provision, sür leichte Massenwa­
re gesucht. Anträge unter „Exi­
stenz" an die Verw. 64z7 

Lehrjunge wird sofort ausgenom­
men. Anton Jellek, Bausxengle-
rei, Aleksandrova eesta 55. 6436 

Zu zwei Jahre altem Kinde wird 
ein Mädchen für nachmittags p. 
sofort gesucht. Anzulr. Vetrinj-
ska ul. 14 oder Ob jarku 2. 6433 

Tüchtiger Bandweber, Acheiter 
oder Arbeiterin, auf Bandweb­
stühlen gut eingearbeitet, wird 
von einer sugoslawi^ckien Band-
weberti gesucht. Angebote an 
die Verw. unter «Bandweber". 

6430 

Damenfriseur (Herr) und Maui-
kürsrSuleln, nur erstklassige Kräf­
te, werden für sofort gesucht. 
Anträge mit Zahlungsbedingun­
gen an Mano Grünberger, Par-
fümerie-. Manikür- und Damen-
srisiersalon, Veliki Beökerek. 

6306 

AornspmSent 

Heirat wünschen viele reiche Aus 
länderinnen und vermögende 
deutsche Damen. Herren, auch 
ohne Vermögen Auskunft sofort. 
Stabrey, Berlin 11Z, Stolpische-
str^ 5201 

Ein gutsituierter, gebrechlicher 
Witwer sucht eine intelligente, 
alleinstehende Wirtschasterin. — 
Wenn sie entsprechendes Geld be 
sitzt, dann stehe ich ihr zur Ver­
fügung sonst aber mit Legat. — 
Unter «Svatopluk" an die Vw. 

6415 

E 269/26 
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VersteiQerunqsedikt. 
Am 5. Juli 1926 um 8 Uhr werden in PoljCane Nr. 15 folgende Liegen­

schaften versteigert: 
1. E Nr. 25 k. o. PoljCane bestehend aus Haus Nr. 15, geschätzt auf 

Din 150.000*—, Kunst-Walzenmühle, geschätzt auf Din 100.090*—, Mühlen-
Einrichtung, geschätzt auf Din 75.000*—, Wirtschaftsgebäude, geschätzt auf 
Din 130.500*—, Weingarten, Felder, Wiesen, Wälder, geschätzt auf Din 83.001* 15 
und Zugehör geschätzt auf Din 28.955*—, zusammen Din 567.456*15. 

2. E Nr. 111 k. o. Poljäane. bestehend aus Haus Nr. 19, mit Walzenmühle, 
geschätzt auf Din 60.000*—, innere Mühleneinrichtung, geschätzt auf Din 37.500*— 
Dampfsäge, geschätzt auf Din 40.000*—, innere Einrichtung, geschätzt auf 
Din 219.800'-— und Keller, geschätzt auf Din 14.000*—, Wiesen, Felder und 
Weiden, geschätzt auf Din 5.208*20 u. Zugehör, geschätzt auf 2.000*—, zusammen 
Din 378.508*20. 

3. E Nr. 183 k. o. Poljöane, bestehend aus Wald, geschätzt Din 1.603 10. 
4. E Nr. 22 k. o. Stanosko, bestehend aus Wiesen, Feldern und Wäldern, 

geschätzt auf Din 37.96550. 
Mindestangebot ad 1) Din 302.387*42 

ad 2) Din 190*455*46 
ad 3) Din 1.068*72 
ad 4) Din 25.310*26 

Zur Versteigerung gelangen zuerst die einzelnen Parzellen, darauf die Gruppen 
und zuletzt sämtliche Grundstücke zusammen; das Höchstangebot entscheidet 
die Versteigerung. 

Bezirksgericht In Slov. Blstrica, Abt. II, 
den 23. Juni 1926. 644t 

Lehrjunge aus besserem Hause, 
slowenisch und deutsch sprechend, 
wird aufgenommen. Atelier Ma-
kart Gosposka ul. 27. 6438 

LehrKng wird aufgenommen bei 
C. Büdefeldt, Maribor, Gospo­
ska ul. 4. 6408 

Lehrjunge mit guter Schulbi-
dung, der slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, wird aus­
genommen. Eisenhandlung Ru­
pert Jeglitsch, Maribor, Gospo­
ska ul. ^76 

Lehrling oder Lehrmädchen wird 
ausgenommen in der Buchhand­
lung Heinz, Gosposka ul. 6024 

Kürbi5!(ernöl 
bester yuslitst. empkleklt äen ?.I. Ksuüeuten äie 

^ 6402 

mit lan? tinäet am Lonntax, äen 27. unä viensta^, 
äen 29. ^um im Oastxarten Ltumpk statt. k!^jntr»tt unä 
?an?doäen krei. 6445 

l>w,r 

xrolZte ^usvskl. neuestel^siden 

Nerrenstrllmr,ke In sekünster /^us«skl 

! l 6<69 

IM liNlillllll. MM, Mi! II 

Gesetztes sescheS Fräulein, Um-
gebung Ptu^ sucht Bekanntschaft 
zwecks Ehe mit herzensgutem, 
gutsituiertem Herrn s40—45 I.). 
Bevorzugt werden Bahnbea^ute. 
Witwer ohne Kinder nicht aus­
geschlossen. Unter «Marie Gru­
ber" postlagernd Ptuj. 6377 

Welches GeschäftSsräulein mit 
Verminen wäre bereit, nach Oe­
sterreich in ein Geschäft einzu­
heiraten? Bin Oesterreicher. 34 
Jahre alt, fesch, solid, derzeit tn 
SHS. Zuschriften mit Bild unt. 
«Herbstrose" an die Verw. 6353 

Witwe. Hausbesitzerin, wünscht 
sich mit einem StaatSangestell-
ten, Eisenbahner bevorzugt, 50 
bis 60 Jahre alt zu vereheli­
chen. Anträge unter «Herbstqlück 
50" an die Annoncenexpedition 
Kovaöiö, Maribor, SlomSkov trg 

6473 

Junger Herr möchte gerne mit 
ebensolchem in Korrespondenz 
treten. Briefe unter «Kroatisch" 
an die Verw. 6472 

-asja^ 

v»mpk-

^Asekt Nerrenvüscde 
Mls o«»l 490sj 

Ks oin 40'-

IrAppisteukSse voUtett 

22""'^ KI4S 
versenäet per p08t- unä 

öaknnacknskme 

Ulijelcarstvo I.s6islAv, 
?08t I'ierceß^ovac. 

Wiener MrkwarenfabM 

altrenommierte Firma mit erstem Kundenkreis in Jugo­
slawien, beabsichtigt einen Teil deS Betriebes nach SHS 
zu verlegen. Verbindung mit jugoslawischen Staatsbürger 
(Christ, welcher einiges Kapital besitzt), eventuell größere 
Räumlichkeiten zur Verfügung stellen kann, erwünscht. 
Zuschriften unter „Glänzende Aussichten 1050" an Rudolf 
Mosse, Wien l., Seilerstätte 2. 6399 

«463 knsllsck« 5»o??v 
Immar 6«» Ii, d»k«nNt 

Zos. ieamlin»c,5Iovensles ul. 10 

L E H R  J U N G E  
mit guter Schulbildung und Sprachenkennt­
nissen wird in einem Galanterie-, Kurz- und 
Wirk Warengeschäfte in Maribor aus besserem 
Hause aufgenommen. In demselben Geschäfte 
wird ein tüchtiger und verläßlicher Verkäufer 
beider Sprachen mächtig, dauernd in Stellung 
genommen. Bewerber wollen ihre schriftlichen 
Anbote bis 15. Juli 1926 unter der Anschrift 
„Dauernde Anstellung" in der Verwaltung 
des Blattes abgeben und in denselben ihre 

i Gehaltsansprüche und bisherigen Verwendung 
ibekanntgeben. 6444 

I.k«IUU»I<Z 
au8 de88erem ttauZe mit ß^uter 8ckulblläun^ «fkrsZ 
MUkAGNVMMGltz in äer Veletrgovina 

»Hsrldor. 6332 

veMlvIlilvZ 
3 Ltock dock, mit 3 (ie8ckäkt5räumen, xrviZen Kellem, 
l^ok unä ttvkxedZuäe an verkekrsreickZten 
nake äe8 k-Iauptbat^nkokeg unter ^ün^ticren 
beälNAUn^en billig verkaufen. ^U8liünste erteilt l^erä. 
l^ogatscli, k^ranöiZkan8l<a ulica 17. 61<)1 

s» 

t 

O/s 

SM/v/ZS/?// 

S//S/7. c//s s/^/? c7/s /?s/ss ösZ^sbs/?. //^/-s 

m// 0/A6/16/77 5c/?/t>'SSS/. 

a//s^ 7/'a/?5s/^//c)/76/7. 
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^ k eî  

Eint Probe Labcnsdentiing 

frei für Leser dieses Blattes. 

Der wohlbekannt« Astrologe Praf. Roirey hat «ich wiede r 
entechlosean, fftr die Bewohner dieaee Lande« ;'an* kostenfreit 
Probe-Horoakep« ihre« Laben» in Destach, Eriflisch oder I' ran 
löffach anetaarhtTten 

Prof. Hoxrofa Ruhm iat ao wert rarbreitet, daS «r wobl 
kaam mehr einer Einführung durch un 
4ae Leben anderer zu deuten, einerlei, 
wie weit ectferal sie aach von ihm 
wähnen mögen, soll an dai Wandet 
bar« grenzen. 

Salbei Astrologen von »er»ehie 
denen Nationalitäten and Ansehen in 
dar fanzen Welt sahen in ihm ihren 
Meiater nnd »eigen in seinen Fofl»tapfen. 
Kr zählt Ibra Flhi* ketten auf. «ag 
Ihnen wie and wo Sie Erfolg« haben 
können, nnd erwlhnt die aftnatigen and 
ungflnalipen Epochen ihre« Lehens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegtuwArtg <* / und lukflnf 
iger Ereignis*« wird Sie in Staunen versetzen ond Ihnen helfen. 

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Aitrologe, Oker-
Kfowiadea, eagt: 

, Die Heresktp«, die Herr Prof Roxroy für mich 
aafgestellt hat. sind ganz der Wahrheit entsprechend. 
Sia aind ein sehr gründlich•»» wohl gelungenes Stack 
Arbeit. Da Ich eelbst Astrologe bin, habe ich 
seine plenetarischen Berechnungen und 
Angeben genau untersucht und gefunden daß 
aeine Arbeit in allta Einzelheiten perfekt, er aalbal 
in dieser Wiasenachafl durchana bewandert tat,' 

Wann Sia von dieser Sonderoflerte Gebrauch machen unr 
eine Lea«probe erhalten wollen, erwähnen S e den Namen diese* 
Zeitnag und senden Sie Ihren Namen, Adreaae (von Ihnen «alba* 
geschrieben1» ein, nebst Tag Monat, Jahr und Ort ihrer Gebart, 
ani schießen Sie 10 Dinar in Banknoten — Briefmarken (keine 
Goldmünzen einschließen) ein /ar Bestreitung der Unkosten dietei 
Nets, Porto usw., and Ihre Prebelesun* wird ihnen gleich ge 
eandt werden Adressieren Sie Ihren Briel an Prof. ROXROY 
Dept. 8094 D, Emmastraat 4t, Den Haag < Holland). Briefpoito 
aach Holland 3 Dinar. BP26 

sUer ^rt un(t Orüüe 
!n jecler fre'slsxe 
delcommt m»n dei 

i ekKV05,  
^^ekssnclrov» c. 13. 

^ÄklZiUIkSD 

/ 

Speiislverkstlltte l0rv»mea. anct tterren« 
vIscke. ^o6eme ttanl1«sb l̂ten? !551A 

Die SII^V VI^ ..XU 

Achtung/ 

Verfangen Sie bei Ankauf stets unsere Hufnägel mit der Schutzmarke 
Dieselben sind die besten und vollkommensten 

Grösste und Produktionsfabrik 

MUSTAD 
jugoslav'nska tvornlea tavala ta £el|ezn« I JiHSne 

roba d. d. Karlovac Lekutrmaek« 

PALMA 
Kautschuk-Absätze und -Sohlen 
teilten Sie bei Jedem Wetter tragen. — „PALMA" sind 
kein Luxus, well ala einen angenehmen, elaetlsehen 
Gang geben, vielmehr fQr Jeden eparsamen und prak« 
sehen Menschen unentbehrlich, well ele viel heltbarer 
und billig sr ele Leder elnd. — Ein Versuch wird Sia 
rasch Uberzeugen. Sie werden dann keine Schuhe 

ohne „PALMA" mehr tragen wellen« 5734. 

SduToiileni nadi Liasdiniltes 

5vsw'5 UsuMÄN 

thtfernt Hühneraugen, Schwielen und harte Haut 
schmerzlos. schnell und ohne Gefahr, iseir 

Ärztlich empfohlen I 
fg haben in Apotheken, Drogerien und Gslanterlewarenhandlungen. 

«II«» HA 

so2ei^ 
UN«I <I>« volomltsn 
peicdtvoN« Ku?a«vm«i»l 

»<0«»»IlItOk«»»«IItI Lä? 
Oeokknet von 8 — 20 

suck »n 8oant«z«n. 
«»»»»»»»»»^ I«. 

wird zum Vergnügen 1 4809 
Kretas und grMtM 

Spezial-Schnittmu ster-Atelier 
Maribor, Aleksandrova cesta 19» L Stock. 

WÄSSER -TURBINEN 
Automatische Regulatoren, Schleusenanlagen usw. 

erzeugt u. liefert 39s* 

ING. Fr SCHNEITER —fKOFJA LOK A 
Konkurrenzp eise. Erstklassige Referenzen Verlangen Sie Offerts 
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I» eGll»«» Vu»NI>I, ^G^UGllG» o o o ^ 
ü<»rtQ??«I»kHvkI 
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c6» 

je<Zer  ^ r t  sov ie  Ende ln  unc l  ^ - j ou r  nSken  

^5ozve^7 s. «eai.5c»iu^L 

-::::üü::--:::-sW 

»öäiiz» I«l 

Ä«> - MMlltt 
ru k«d«n de! 5575 

^Ip »Q»e»«vk«s. »«akivo» 

LEHRJUNGE 
slowenisch, deutsch, nur mit gut absolvierter 
Bürgerschule findet mit Schulschluß Auf­
nahme. Spezerei-Kolonialwarcn Karol Haber, 
Maribor. 6256 

24 tt?, Viersitzer, !n tz^utem ?u8tgnäe, >v!rc! sofort 
zlln8tlß^ verksukt. Qsspari Ac k^gnin^er, ^sridor. 6360 

Patente, Merken und Muster 
für SHS und alle Auslands-Staaten s 44S 

Recherehen Ober Erfindungen nnd Patente im In« nnd Anstandst 
Technisch« Gutachten Aber Patent-Nichtigkeits- u. Eingriffskiagent 
Featalellungsantr&ge, Voischllga'für Handelt- n. Fabriksmarken «MI 

besorgen die beeideten Sachverstand igen j 
Zivil- and Patent ingenieur A. Bflumel, Obaibaurat L P., 
M aschinen-Ingenieur Dr. tachn. R. Söhnt, Regicrungarat L P« 

Maribor, SHS, Vetrinjska ulica 30. 

Am Wik-1. Wi-

pkekvk 
Rute», Vallavlieo 

besorgt 6er?e!t bülî t 

Sut «rk«»«!,« 

kauMP7S55S 
^Ät Veia ua«I vdst vollltommen xebrsuckskzkix und komplett Igt 

p»El»R»»rI d»I ei6 

SnduNrle AbfaNt jeder AN 
j»wi« Ailkisen. Gütz, Kupfer. Messtnz. 

Zink. Abrner. Knochen. SchRetderabfülle und 
«nderes ka«ft stets zu den höchsten T«<iesprelskn nur 

lIUl! 
br««H»«r« RVatertale. Lager. Lazermelall. 

Zahnrüder EchWUNgrädsr. Ms«n»äfs«r sowie 
P«tzh«d«ri», ?»w Irî Ntch »nrersnchk S489 

in seder Menge zu baben. weiter e«n lchd^er Pony adzußeben. 
Gtzts»«hMttß»« «ch stt di« Aßbattio» »»ra»t»«rtlütz; Ub<  » tz« jß»er ,  Io> rN« l tß .  ̂  ̂  ü»  de«  Herausgeber  »d  de« Drml  ve ran tWG r t l i ch :  D t reUor  e ta» t«  

Veid« »<h«hait t» vlarldsr. 


